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« General-Anzeiger für Danzig forvie die nord 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei jämmtlicher. 
Abholeſtellen und bei allen Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Vis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Pohl bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Hierzu eine Beilage 
d 


un 1 
„Danziger Fidele Blätter.“ 


Das Regierungsjubilaum der Königin 
Victoria. 
Zum 20. Juni. 18371897. 

Nur wenige gekrönte Häupter weiſt die Melt- 
eſchichte auf, deren Regierung zwei Generationen 
überdauert hat, noch geringer aber tft die Zahl 
derer, welche vom Beginn bis zum Ende ihrer 
Regierung von der Liebe und Derehrung ihrer 
Dólher begleitet worden find. Eine ſolche aus- 
erwählte Fúrftin ift die Königin Dictoria, die 
heute die GOfte Wiederkehr des Tages feiert, 
an welchem fie auf einen der mächtigſten 
Throne Europas und der ganzen Welt 
gerufen wurde. aft alle Dölher, die zu 
dem gewaltigen britiſchen Reiche gehören, in 
welchem die Sonne nie untergeht, haben ſich ge- 
rüſtet, dieſen ſeltenen Tag feierlich zu begehen. 
Allen voran ftebt natürlich old England, weiches 
ſeine „gracious queen“ mit einem Enthuſiasmus 
zu feiern ſich anjaickt, deſſen Bethätigung aller- 
dings häufig genug etwas groteske Jormen 
trägt; aber, fei dem wie ihm wolle, die Begeifte- 
rung der Engländer zeigt fo echte, ungehiinftelte 
und volksthümliche Züge, daß fie um dieſes Ge⸗ 


fühl einer wahren Loyalität faft zu beneiden find. 


In anderen Staaten hat man ja wohl 
bei derartigen Gelegenheiten prunkvollere und 
geſchichter inſcenirte Jeſtlichkeiten veranſtaltet, 
herzlicher aber iſt von allen Schichten der Be- 
völkerung ſelten ein Monarch oder eine Monarchin 
gefeiert worden. Und die greiſe Königin weiß 
auch die Geſinnung ihres Volkes zu ſchätzen. Als 
ihre Kofdame fie darauf aufmerkſam machte, daß 
das häufige Derneigen während ihres Jubiläums- 


tages ihr leicht beſchwerlich fallen könne, erwiderte 


e: „Ich habe mich 60 Jabre lang vor meinem 
Beine verneigt und ich werde es auch an dieſem 


Tage thun.“ 


Ein derartiges Derhältniß zwischen Jürſten 
lohnt ſich wohl. den Urſachen zugehen, 
wie fie den Geſchichtsſchreibern klar vor Augen 
liegen. 


Zuerſt war es die gewinnende Perſönlichkelt 
der jungen Königin, welche die Herzen ihrer 
fonalen Unterthanen bezauberte. Sogar die Ge- 
ſandten der fremden Mächte wiſſen in ihren 
Berichten von dem Liebreiz der jungen Königin 
zu erzählen, um wie viel mehr loderte die Be- 
geiſterung der Engländer auf. Ein Augenzeuge 
ſchildert das erſte Auftreten der Achtzehnjährigen 
im Parlament im Jahre 1837 mit folgenden 
Worten: : ‘ 

„Als ich die kleine Königin zu Gefidit bekam, 
wurde ich nicht wenig durch ihre ganze Er⸗ 
ſcheinung überraſcht. Sie war prachtvoll, geſchmack⸗ 
voll und ſehr günſtig angezogen. Auf dem Kopfe trug 
fie einen großen Reif von Diamanten, welcher vocn 
gan; das Ausſehen einer Krone hatte und ihrer Größe 
etwas zuſetzte. Ein weifigeftichtes Atlaskleid, mit 
offenen fliegenden Aermeln nach neueſter Mode und 
reichlich mit Edelſteinen geziert, hob die Taille. Um 
dieſe ſchlang ſich halb das Ordensband, auf der linken 
Seite ſtrahlte der Stern des Ordens und 
um den rechten Arm Juwelen Motto: 
Honny soit qui mal y pense. ..... Sie ging 
ſicheren Schrittes vorwärts, trug den Kopf hoch und 
grüßte freundlich. Die Dajeftát erftieg ohne alle 
Schwierigkeiten die Stufen des Thrones, blieb aber 
wohl eine gute Minute aufrecht vor dem Throne 
ſtehen, ehe ſie ſich auf demſelben niederließ. Sie that 
alles mit der größten Ruhe und Sicherheik. Ihr Rede 
las ſie vortrefflich, nicht declamirend, aber ganz mit 
reiner, voller Stimme.“ 

Hatte die junge Königin zunächſt vornehmlich 
die Phantaſie und das Empfinden der Nation 
gefangen genommen, ſo bekam die neu erwachte 
Tonalität alsbald aus einen moraliſchen Rückhalt 
durch das reine Familienleben, das aus der 
glücklichen Ehe der Königin mit dem Prinzen 
Albert von Sachſen-Koburg-Gotha erwuchs. Ein 
fo ſcharfer Beobachter wie der franzöſiſche Ge- 
ſandte Herzog von Perſigny ſchrieb geradezu: „Die 
Königin hat die Ehe in England populär ge- 
macht.“ Ihre Che, ihr Haushalt, ihr Hof, ihre 
Neigungen, ihre Liebhabereien trugen im beſten 
Sinne des Wortes ein bürgerliches Gepräge. Dieſe 
Bürgerlichkeit, deren charakteriſtiſcher Zug in der 
hohen Werthſchätzung moraliſcher Tüchtigkeit und 
productiver Arbeit beruht, hat außerordentlich 
viel zu der breiten Popularität beigetragen, deren 
ſich die Königin Victoria erfreut. 

Aber noch in einer anderen Beziehung hat das 
Vorbild einer weiblichen Regentin einen Einfluß 
auf die Entwickelung des focialen Lebens in Eng- 
land und in den meiſten Culturvölkern geübt 
und der Königin die Sympathien der Frauen 
errungen, die ſchwerer zu gewinnen find, als die- 
jenigen der Männer. Die Tyatſache allein, daß 
eine Frau im Stande war, das größte Reich 
der Welt nicht allein zu regieren, ſondern ſogar 
ul zu regieren, widerlegte in unwiderſtehlicher 

eiſe die Behauptung, daß die Frau nicht im 
Stande fein ſollte, eine Schule zu beauffichtigen, 
ein Krankenhaus zu leiten oder eine Apotheke 
zu verwalten. Die Königin Dictoria hat während 
ihrer ganzen Regierungszeit die Frauenbewegung 
nach Kräften gefördert, ſie hat mit den zahlreichen 
hervorragenden Frauen, welche unter ihrer Re- 
gierung in die Oeffentlichkeit getreten ſind, im 
innigſten Verkehr geſtanden und ihre Beſtrebungen 
unterſtützt, wo fie nur konnte. Gerade dleſer 


Zweig ihrer Thätigkeit iſt auch für uns Deutſche 
bedeutungsvoll geworden, da die Lieblingstochter 
der Königin Victoria, die Kaiſerin Friedrich, im 
Sinne ihrer Mutter auch bei 
und auf dem Gebiete der Frauenfrage eine un⸗ 
gemein lebhafte und erſprießliche Thätigkeit ent- 
faltet hat, welche ſchon jetzt die ſchönſten Früchte 
aufweiſt und noch weitere in Ausſicht ftellt. 

Die größte Beliebtheit aber hat ſich die Königin 
erworben, weil fie als die erſte Fürftin auf dem 
britiſchen Throne als eine ehrliche, conftitutionelle 
Regentin fic gezeigt hat. Bis zu ihrem Regierungs- 
antritte weiß die Geſchichte von unaufyörlichen 
Streitigkeiten zwiſchen den Trägern der Krone 
und dem Unterhaus zu erzählen, die mitunter 
einen ſehr erbitterten Charakter angenommen 


und nicht ſelten von unheilvollem Einfluſſe auf 


die Entwickelung der inneren und äußeren Der- 


hältniſſe des Staates geweſen ſind. . = 
ejes 
Eingreifen der Krone in die Derhandlungen des 
und obwohl die er- 


Regierung der Königin Victoria hat 


Parlamentes aufgehört, 
bittertften parlamentarifhen Kämpfe um die 
ſchwerwiegendſten focialen Probleme, die die Ge- 
ſchichte Englands kennt, unter ihrer Regierung 
durchgefochten worden find, hat doch England 
das Jahr 1848 ohne ernſtliche Erſchütterungen 
überwunden. Zu dieſer weiſen und, wie ſich 
{pater herausgeſtellt hat, ungemein erfolgreichen 
Kaltung der Königin haben unzweifelhaft ſehr 
viel die klugen Rathichläge des „Prince-Conſort“ 
Albert beigetragen, welcher mit dem Scharfſinn 
eines ungewöhnlich begabten Gtaatsmannes das 
richtige Mitiel erkannte, um die Stellung der innig 
eliebten Gattin zu ſichern und zu feſtigen. Wie er 
eine Pflichten als Gatte auffaßte, hat er in dem be- 
rühmten Schreiben an den Herzog von Wellington, in 
welchem er das ihm angetragene Obercommando 
der Armee zurückwies klar und ſcharf ausge- 

ſprochen, indem er ſchrieb: 
„Es iſt erforderlich, daß der Gatte ſeine eigene 
individuelle enz völlig in die ſeiner Gattin auf- 
er nach keiner Macht durch ſich und 


Deran! ban 

deine Stellung gang ju einem The 
naturgemäß in ber arte pe REO, 
Functionen (ft, beftäntig und aufmerkſam 
Zweig der aa. ff. Geſchäfte überwache, um im 
Stande zu fein, fie zu jeder Stunde in allen den 
mannigfaltigen und ſchwierigen Fragen und Pflichten 
pu berathen, welche vor fie gebracht werden und bie 
ald internationaler, bald politiſcher, ſocialer und 
perſönlicher Natur ſind.“ 

Unter einer ſolchen weiſen Leitung entwickelten 
ſich die natürlichen Gaben der Königin zur vollen 
Blüthe und als Prim Albert 1861 ſtarb, war die 
conſtitutionelle Stellung der Königin ſo befeſtigt und 
auch die Erfahrung der Königin ſo gereift, daß 
von ernſthaften Reibungen zwiſchen Krone und 
Parlament nicht mehr die Rede geweſen iſt. Und 
in der That, wie Dr. Barth in einem Artikel der 
Zeitſchrift „Kosmopolis“ treffend ausführt, je 
weniger ſich ein conftitutioneller Ferrſcher um 
die Regierungsmaſchine im einzelnen bekümmert, 
um fo beſſer geht fie in der Regel. In den ein- 
facheren Berhaltniffen früherer Zeiten konnte ein 
Genie wie Friedrich der Große daran denken, 
zugleich König und oberſter Leiter jedes Der- 
waltungsreſſorts zu ſein, aber im modernen 
Staate, der den Staaten des vorigen Jahr- 
hunderts nicht viel ähnlicher iſt, als ein Schnell- 
dampfer einem Aepfelhabn, würde felbft ein 
Univerſalgenie außer Stande ſein, in erſprießlicher 
Weiſe zugleich zu herrſchen und alles zu regieren. 
Dies Streben kann heute eigentlich nur ein ge- 
krönter Univerjaldilettant haben. 


Mit gerechtem Stolze hat vor kurzem im 
engliſchen Unterhauſe der Schatzkanzler Sir 
Michael Hicks-Beach einen Rückblick gegeben 
auf die großartige mirthichaftlihe und fociale 
Entwickelung Englands in den letzten fedyig 
Jahren. Wir haben die bedeutungsvollen Daten 
ſ. 3. mitgetheilt und beſchrännen uns darauf, an 
dieſer Stelle die Schlußworte des Miniſters an- 
zuführen: a > 

„Ich glaube, ich darf fagen, unfer Bol heute 
. aert, bester a, beffer unterrichtet als 
emals früher. Die Cöhne find höher, die Käufer ge- 
e, Nahrung und Kleider billiger geworden 
Es giebt in der ganzen engliſchen Geſchichte keine 
Periode, in der in einem gleichen Zeitraume gleich 
große und ſegensreiche Fortſchritte gemacht find. Ich bin 
ſicher, daf no similar period can show a nobler 
reign,”” 

Wir freuen uns mit unſeren engliſchen Dettern 
jenſelts des Kanals über das Jubiläum der greifen 
Herricherin, welche ja auch uns nahe fteht, weil fie 
die Großmutter unferes Kaiſers iſt. Dennoch können 
wir uns eines Gefühls der Wehmuth nicht erwehren. 
Denn als vor zehn Jahren das fünfjigjährige 
Regierungsjubilaum gefeiert wurde, da ftand in 
erſter Linie unter den fürſtlichen Perſönlichkeiten, 
am ſtürmiſchſten bejubelt bei dem glänzenden 


wortlichkeit vor dem Publikum auf ſich 


Jeſtzuge, die prächtige Heldengeftalt unſeres 
unvergeßlichen Kaiſers Friedrich, der damals 
zum letzten Male in die Oeffentlichkeit 
getreten ift. Zwar ſpürte er ju jener Zeit 
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Dernſprech-Anſchluß für unfer 


öſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


1897. 


Sas EFF FEIERN , 

5 Deutſchland. 

Berlin, 19. Juni. Die Kaiſerin trifft am 22. 
M. zum Beſuch bei ihren Derwandten auf 


Schloß Grünholz ein. Von hier aus wird fie vor- 
gusſichtlich den Schlöſſern Glücksburg und Graven- 


Wein einen kurzen Beſuch abſtatten und am 27. 


d. M. ſich nach Kiel begeben, um mit dem Kaiſer 


beizuwohnen. Nachdem der Kaiſer nach Beendigung 

der Kieler Feftlihkeiten feine Nordlandsreiſe an- 

getreten haben wird, begiebt ſich die Kaiſerin mit 
ren Kindern zum Sommeraufenthalt nach 

Tegernſee. 

Berlin, 19. Juni. Prinz Albrecht von Preußen 

pus ſich geftern (Freitag) Abend zum Regierungs- 


bei Regatta bes Yadtclubs der fog. Kieler Woche 


ſubiläum der Königin von England nach London 
begeben. dem Prinzen haben ſich der Erbgrof- 
Herzog von Coburg-Gotha, Prinz Aribert von 
Anhalt, Prinz Eugen von Schweden, die Depu- 
tation des 1. Garde-Dragoner-Regiments unter 
Führung des Oberfilieutenants v. Falkenhann, 
Generaladjutant v. Pleſſen, der Commandant des 
kaiſerlichen Hauptquartiers, und einige andere 
Herren angeſchloſſen. der aus neun Wagen be- 
ſiehende Sonderzug verließ Abends 9 Uhr 40 Min, 
den Bahnhof Friedrichſtraße; die Reiferoute geht 
über Dliſſingen. 

[Zur Regierungshrifis.] Der „Bresl. 3tg.” 
wird aus Berlin berichtet: Es beftatigt ſich, daß 
9. Bötticher ausſcheidet, v. Miquel Dicepräſident 
des Miniſteriums, Stellvertreter des Reichs- 
kanzlers und Staatsſecretär des Innern wird. 

* [Die Aronprinzeifin-Wittwe Stefanie] von 
Oeſterreich trifft am 21. Juni zu eintägigem Auf- 
enthalt in Berlin ein und wird im Hotel Briftol 
abſteigen. Bon hier aus geht die auf 6 bis 8 
Wochen berechnete Reiſe nach Kopenhagen, 
Schweden, Petersburg und wahrſcheinlich auch 
nach Moskau. 

* [Befinden des Grafen Schuwalow.] Der 
Kaiſer ſtattete am Donnerstag vor ſeiner Abreiſe 
nach Kiel in der kaiſerlichen Villa Ingenheim dem 
Grafen Schuwalow einen Beſuch ab. Der Kaiſer 
ſprach wiederholt dem Grafen und der Gräfin 


Donnerstag abgehaltenen Conſultationen der 
rofefforen v. Bergmann, Gerhardt, Jolly und 
abludowski konnte eine fernere Zunahme der 

Körperkraft und Beweglichkeit des Patienten 

conſtatirt werden. der Graf hatte geſtern zum 

erften Male dem Kaiſer bei deſſen Verlaſſen der 

Billa das Geleit zu Fu ſteben können. 

--* [Deutfcher Handelstag.] Der Geſetzentwurf 

zur Organisation des Handwerks und Regelung 

des Cehrlingsweſens wird am 22. Juni im Reichs- 
tage zur dritten Berathung gelangen. Hierfür 
hat das Präſidium des deutſchen Handelstages 
nach Derftándigung mit deſſen Ausſchuß an den 

Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der die vom 

Handelstag vertretenen Intereſſen, ins beſondere 

diejenigen der Induſtrie, gegenüber dem Geſetz- 

entwurf zur Geltung gebracht werden. 

* (Aus den deutſchen Gewerkvereinen] 
kommen zwei bemerkenswerthe Flugſchriften, die 
den Berbandsanwalt Dr. Max Hirſch zum Ver- 
faſſer haben. „Die Socialpolitik und die deutſchen 
Gewerkvereine“ betitelt ſich das eine Blatt, 
während die andere Schrift die Frage: 
kann es für die Arbeiterinnen beſſer werden?“ 
beantwortet. Beide Kundgebungen erſcheinen im 
Namen des Centralrathes der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine und werden durch das Berbandsbureau 
Berlin O., Andreasſtraße 75, an jedermann, der 

ch für die Verbreitung dieſer Blätter oder zu 
einer perſönlichen Information für den Inhalt 
derſelben intereſürt, in jeder gewünſchten An- 
zahl vollſtändig koſtenlos verſandt. Das lebhafte 

Intereſſe, das den deutſchen Gewerkvereinen 

Girſch-Duncker) in immer weiteren Sreifen der 

Bevölkerung entgegengebracht wird, dürfte durch 

die interefjanten und packend geſchriebenen Flug- 

ſchriften noch um ein Bedeutendes vermehrt 
werden. In „die Socialpolitik und die deutſchen 

Gewerkvereine“ tritt der Derfaſſer den jocial- 

dbemohratifhen Behauptungen entgegen, daß die 

Gewerkvereine „mancheſterlich“ feien, und zeigt 

dann in präciſer Darſtellung, wo der Staat zum 

Schutze der Arbeiter eingreifen muß und welche 

Gebiete des fucialen Lebens der Selbſthilfe vor- 

behalten werden müſſen. In „Wie kann es für 

die Arbeiterinnen beſſer werden?“ ſchildert Dr. 

Max Hirſch die Cage der Lohnarbeiterinnen in 

großen Zügen, ihnen den Weg zeigend, auf dem 

die Schäden beſeitigt werden können. Bor allem 
fordert er die Arbeiterinnen auf, ſoweit dies 
möglich iſt, in die beftependen Gewerkvereine ein- 
zutreten, ſonſt aber ſelbſtändige Arbeiterinnen- 

Gewerkvereine zu gründen. In England haben 

auch die Frauen -Gewerkvereine ſchon große Er- 

folge erzielt und nach jeder Richtung hin reichen 

Segen geſtiftet. 

Wir wünſchen den wackeren deutſchen 
Gewerkvereinen, die auch die heißen Sommer- 
tage nicht hingehen laſſen wollen, ohne 
ihren gefunden Beſtrebungen verdiente Beachtung 
und weitere Derbreitung zu verſchaffen, guten 
JN Shre Mitgliederzahl beträgt nun faft 
80 000, eine refpectable Ziffer ernfter Arbeiter, die 
von den ſoclaldemokratiſchen Utopien nichts 
wiſſen wollen, vielmehr ihrer eigenen Kraft ver- 
trauen und, wo dieſe nicht ausreicht, in geordneter 
Weiſe den Schutz der Geſetzgebung beanſpruchen. 

[ Japaniſche Forftitudenten.] Zum Studium 
des deutſchen Jorſtweſens hat der Kaiſer von 


aus über den über alles Er- 


„Wie 


Japan die Oberhofforſtmeiſter Maſatada Yefakl 
und Ken Schioſawa nach deutſchland geſchickt. 
Beide Herren ſind bereits vor elnigen Tagen in 
Berlin eingetroffen und bleiben vorläufig wohl 
einen Monat hier, bis der halferlid japaniſche 
Gejandte, Bicomte Moki, zur Erreichung ihres 
Zweckes die nöthigen Schritte gethan haben wird. 
Ihr Aufenthat in Deutſchland iſt auf drei Jahre 
beſtimmt worden. 

* [Eine Folge des Margarinegeſetzes.] Der 
„Derein zur Vertheilung von Lebensbedürfniſſen 
von 1856“ in Hamburg hat beſchloſſen, nach 
dem Inkrafttreten des neuen Margarinegeſetzes 
(wonach bekanntlich Butter und Margarine in 
getrennten Räumen verkauft werden müſſen), 
den Verkauf von Butter ganz einzuſtellen. Mit 
Rückſicht darauf, daß dieſer Derein der größte 
Conſumverein in Norddeutſchland iſt — er befitt 
22 000 Mitglieder, 10 Derkaufsläden in den 
Arbeiterviertein in Hamburg — und daher vielen 
kleineren Confumvereinen als Vorbild dient, 
wird möglicherweiſe das Gegentnell von dem 
eintreten, was die Mehrheit des Reichstages bei 
Schaffung dieſes Geſetzes erwartete, nämlich ein 
Steigen des Margarine-Confums, 

* [Die „Zeit“. ] Pfarrer Naumann theilt in der 
„Zeit“ mit, daß das Fortbeftehen dieſes Blattes 
bis jetzt nicht geſichert ſei. Eine größere Summe 
iſt zwar zuſammengekommen, aber die Summe, 
welche nöthig iſt, das Unternehmen auf die Zeit 
bis nach der Reichstagswahl zu garantiren, iſt 
nicht vorhanden. Eine zeitweilige Fortführung mit 
geringeren Mitteln iſt nicht möglich, weil der bis⸗ 
herige Beſitzer unter allen Umſtänden am 1. Jull 
feine Mitwirkung an der „Zeit“ einſtellt, und ein 
neuer Unternehmer ohne längere Dauer des un- 
bedingt geſicherten Beſtandes nicht eintreten kann. 

* [Die Zahl der Haufirer] ftelite ſich nach der 
Berufssablung von 1895 für das deutiſche Reid 
auf 126 885; davon waren etwa 2% männlich und 
/ weiblich. Don den gezählten Hauſirern waren 


mehr als 95 Procent über 21 Jahre alt. Dieſe 


Zahlen erſchöpfen jedoch nicht die ganze Menge 
der Kauſirer. So ſchreibt 3. B. das ſtatiſtiſche 
Amt; „Die geringe Zahl der Kinder, welche durch 
dieſe Erhebung als im Hauſirgewerbe thätig er« 
t wurden, natürlich nicht alle haufl- 


renden Kinder in ſich. Die Geſammhahl der 
letzteren iſt weit größer, weil noch die vielen 
haufirenden Kinder folder Eltern hinzukommen, 
welche ein Wandergewerbe ſelbſt nicht ausüben.“ 


England. 
London, 16. Sunt. Die fieben ſeit dem ägnp- 
tifhen Militäraufſtand von 1882 in Ceylon in 
der Verbannung lebenden ägyptiſchen Paſchas 
haben ſich aus Anlaß des Regierungs-Jubiläums 
der Königin Victoria mit Ausnahme von Arabi 
Paſcha und Ali Fehmi Paſcha direct an die 
Königin mit einem Bittgeſuch um Begnadigung 
gewandt. Sie ſagen darin, daß fie in ihrer 
fünfzehnjährigen Derbannung eine furchtbare 
Lehre bekommen hätten; fie hätten die Ein- 
führung der Reformen geſehen, für die ſie in 
den Tod zu gehen bereit waren und wüßten, 
welchen Segen die engliſche Occupation in 
Aegypten gebracht habe. Jetzt wären fie alte, an 
Körper und Geiſt gebrochene Leute, die nur einen 
Wunſch hätten, noch einmal ihre in Aegypten 
zurückgelaſſenen Kinder zu ſehen. Alle Bittfieller 
wünſchen jedoch auf Cypern zu wohnen. Die 
Frauen der Paſchas haben gleichfalls ein Be: 
gnadigungsgeſuch an die Königin gerichtet. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. : 
Des Kaifers Rede im Gürzenich. 


Köln, 19. Juni. Die (ihrem Inhalt nach ſchon 
telegraphiſch wiedergegebene) Rede, mit welcher 


der Kaiſer bei dem geſtrigen Zeftmahl im 
Gürzenich auf den Trinkſpruch des Oberbürger- 
meifters Becher antwortete, hat folgenden 
Wortlaut: 


Der heutige Tag iſt ein Tag der Erinnerung und 
weihevollen Gedenkens. Wiederum hat eine preußiſche 
Stadt dem großen Kaiſer ein Denkmal geſetzt; feit- 
dem er uns durch Gottes Rathſchluß entführt wurde, 
erhebt fic) allerorten im Vaterlande, in kleinen 
und großen Städten, ein Standbild des verewigten 
Herrn. Jüngſt noch in der Oſtmark war Ich Zeuge des 
Patriotismus der Liegnitzer, als der Grundſtein zu 
dem Denkmal des allerhöchſten Herrn gelegt wurde, im 
Glorienſchein der hundertjährigen Feier Meines ge- 
liebten Königs-Grenadier-Regiments, und heute fällt 
im alten Köln die Hülle von den wohlbekannten Zügen, 
die in ernſter Mahnung zu uns reden. Wohl entfinne 
Ich Mich des herrlichen Tages, an dem Mein 
hochſeliger Großvater und die herrliche Geftalt 
Meines Vaters in Köln unter Ihnen wandelten 
und an dieſem Orte empfangen wurden vom 
Jubel der Bürgerſchaft Über die Befreiung der Stadt 
von läſtigen Banden, die ſich nun ungehindert aus- 
breiten konnte, und Ich ſehe heute die Folgen beflen, 
was Mein Großvater für Köln gethan hat. Nach 
menſchlicher Berechnung hätte am heutigen Tage Mein 
feliger Vater hier ftehen können und Ihnen in nod 
viel beredterer Weiſe den Dank für das, was Sie 
gethan haben, ausſprechen müſſen. Die Borfehung hal 
es anders gewollt und fo tft Mir das Amt über- 
kommen. Ich ſpreche Meinen herflichſten und 
tiefgefünlteften Dann aus und den der Aaijerin 


für den wunderſchönen, zu Herjen gehenden Empfang, 
den die alte Stadt mit ihrer freuen, palriotiſchen 
Bürgerſchaft Uns bereitet hat. Ich ſpreche Ihnen 
Meinen Glückwunſch aus, daß ſich die Stadt in der Zeit, 
ſeitdem Ich fie zuletzt geſehen habe, in bewunderungs- 
würdiger Weiſe entwickelt und entfaltet hat, ein Zeichen 
des Segens und des Friedens, den Mein Großvater 
uns erhalten hat. An dem Poftament des Denkmals 
lah Ich die beiden Figuren, auf der einen Seite 
Köln, mit dem Gewerbefleiß des Bürgers unter 
dem Schutze des Monarchen entwickelt, auf 
der anderen Seite den Meergott mit dem Drei- 
jack in der Hand, ein Zeichen dafür, daß, feitdem 
unfer großer Kaiſer unſer Reich von neuem zufammen- 
geſchmiedet, wir auch andere Aufgaben auf der Welt 
haben: Deutſche allerorten, für die wir zu forgen, 
deutſche Ehre, die wir auch im Auslande aufrecht zu 
erhalten haben. Der Dreizack gehört in unſere Fauft, 
und ich denke, die Kölner Bürgerſchaft iſt eine von 
denen, die dies am beſten verſteht. So iſt 
es Mein Wunſch, daß Gott es Mir verleihen 
möge, in den Bahnen Meines Großvaters ju wandeln, 
der Welt den Frieden zu erhalten, der ja erſt exiſtirt, 
ſeitdem das deutſche Reich wieder da iſt; desgleichen 
aber nach außen die Ehre des Reiches in jeder 
Weiſe hochhalten zu können, unſerer vaterländiſchen 
Arbeit und der Induſtrie und den producirenden 
Ständen die Abſatzgebiete zu ſichern und zu erhalten, 
die wir brauchen. In dieſer Geſinnung erhebe Ich 
Mein Glas und trinke auf das Wohl, das Gedeihen 
und das Dormárishommen von Köln und feiner 
Bürgerſchaft! Alaaf Köln! 

Die Rede wurde mit begeiſtertem Beifall auf- 
genommen. 


* 

Berlin, 19. Zuni. Wolffs Bureau bringt nach- 
träglich einen genaueren Bericht über die Biele- 
felder Kaiſerrede. Darnach lautet das Pro- 
gramm des Kaiſers: „Schutz der nationalen 
Arbeit aller productiven Stände, Kräftigung 
eines geſunden Mittelſtandes, rückſichtsloſe Nieder- 
werfung jedes Umſturzes und die ſchwerſte Gtrafe 
dem, der fic) unterſteht, einen Nebenmenſchen, 
der arbeiten will, an freiwilliger Arbeit zu hindern.“ 

* 


Niedermendig, 19. Juni. das Kaiſerpaar 
traf hier heute Dormittags 11 Uhr ein und fuhr 
nach der Benedictinerabtei Marialaach, wo es 
vom Abte und den Mönchen mit Geſang und 
Glockenläuten empfangen wurde; es beſichtigte 
die Abteikirche und die intereſſanteſten Theile des 
Kloſters. Der Kaiſer ftiftete einen Hochaltar für 
die Abteikirche. In ſeiner Anſprache an das Kaifer- 
paar ſprach der Abt Benzler den Dank für dieſen 
erneuten Beweis der kalſerlichen Fuld aus und gab 
der unwandelbaren Treue zu dem Herrſcherhauſe 
Ausdruck. die Dajeftáten ſtänden an einer 
Blanzftätte chriſtlicher Cultur im deutſchen Lande. 
Des Kaiſers hodhersige Eniſchließung hätte das 
Gotteshaus ſeiner urſprünglichen Beſtimmung 


zurückgegeben und den edlen Bau neu belebt. 


Zur Ehre Gottes und ¿um und 
lichen Ruhme des 5 1 Ch 
fei die Ausführung der inneren Zier des 
Gotteshauſes eine herrliche Aufgabe. der Abt wies 
schließlich auch auf den Herzensadel der Kaiſerin 
hin. die Majeftäten dankten, indem fie dem 
Abte jeder die Hand reichten. Für die Sehens- 
würdigkeiten der Abtei zeigte das Raiferpaar 
hohes Intereſſe. Zur Beſprechung über die innere 
Kusſchmückung des Gotteshauſes ift Geh. Rath 
Spitta befohlen worden, der ſich auch mit 
der Congregation wegen der Ausführung des 
geſtiſteten Altars in's Benehmen ſetzen fol. 
Seitens des Kloſters wurde dem Naiferpaar die 
große Benedictiner-Medaille überreicht, welche 
daſſelbe zur Erinnerung an die heutige Feier 
freundlich entgegennahm. 

Andernach, 19. Juni. Hier traf das Kaiſer⸗ 
paar um 2¼ Uhr ein und reifte bald nach Neu- 
wied per Dampfer weiter, woſelbſt es an der 
Landungsbrüche vom Fürſtenpaar und dem 
Erbprinzen und Prinzen von Wied begrüßt wurde. 
Dann erfolgte die Fahrt nach dem Schloß, wo 
ein dejeuner eingenommen wurde. um 5 Uhr 
erfolgte die Abfahrt nach Bonn. ; 


Berlin, 19. Suni. Aus Baden wird der 
„Nationalzeitung“ geſchrieben: „Gegenüber den 
abweichenden Mitthellungen über das Leiden des 
Staatsſecreiärs Irhrn. v. Marſchall erfahre 
ich von juverlajfiger Seite, daß es ſich lediglich 
um ein nervöſes Leiden handelt, deſſen Heilung 
von competenter ärztlicher Seite bei entſprechender 
Schonung innerhalb einer nicht zu langen Zrift als 
licher bezeichnet wird.“ 

— Nach einer Meldung der „Bofl. 31g.“ hat 
heute der Magdeburger Verein für Getreide- 
handel einſtimmig beſchloſſen, die Preisveröffent- 
lichungen wieder einzuſtellen. 

— Wie der „Deutihen Tageszeitung“ aus 
Petersburg telegraphirt wird, iſt eine Er- 
mäßigung der Einfuhrzölle für tandwirth- 
ſchaftliche Maſchinen geſichert. Desgleichen werden 
die Einfuhrzölle für künſtlichen Dünger er- 
mäßigt werden. Außerdem follen auch die Eifen- 
bahntarife für Erporigetreide erneut herab- 
geſetzt werden. 

— Wie dem „Lok.-Anz.“ aus Petersburg ge- 
meldet wird, wurden dort Verhaftungen vor- 
genommen, welche zum Theil hochgeſtellte 
Perſönlichkelten betreffen. Dieſelben find ange- 
ſchuldigt, Mobiliſationspläne an Defterreich ver- 
kauft zu haben und zwar für einen lächerlich ge- 
ringen Preis; man ſpricht von einigen hundert 
Aubeln, Beſonders compromittirt iſt die Tochter 
eines Generals. 

Kiel, 19. Juni. Die Derhandlungen zwiſchen 
der Firma Krupp und der Stadtverwaltung 
wegen Annaufes eines ſtädilſchen Terrains zur 


Verbindung gebra 


Erweiterung der Germaniawerft und Her- 
ſtellung maſchineller Anlagen am Hafen find ge- 
ſcheitert. ? A 

Paris, 19. Juni, Der Miniſter des Aus- 
wärtigen Hanotaux empfing heute Vormittag 
amerikaniſche Minscommiffion, welche ; 
Frankreich gekommen ift zur Erzielung eines 
inter nationalen Einverſtändniſſes über die 
Währungsfrage. Die Commiſſion wird in nächſter 
Zeit auch London und Berlin beſuchen. EN 

— Der Dinifter des Auswärtigen Hanotaux | 
theilte im heutigen Minifterrathe mit, daß der | 


N 


franzöſiſche Gefandte Gerard in Peking ein Meber- | | 


kommen mit China unterzeichnet hat, welches 
Frankreich neue Vortheile bezüglich der Handels- 
politik in den an Tonking angrenzenden Land- 
ſtrichen zugeſteht, vornehmlich aber eine Ber- 
längerung der Eiſenbahn von Kuangſi nach dem 
Inneren Chinas, den Eintritt in die Provinz günnan 
und die Ausbeutung der Minen in den chineſiſchen 
Grenzprovinzen durch franzöſiſche Ingenieure. 
Hanotaux theilte ferner ein Abkommen mit 
Venezuela mit, wonach die diplomatiſchen Be- 
niehungen wieder aufgenommen find, ſowie einen 1 
Handels vertrag, auf Gegenſeitigkeitzdes Minimal- 
tarifes beruhend, der daneben Frankreich be- 
ſondere Bortheile für die hauptſächlichſten Aus- 
ſuhrartikel einräumt. 

— der „Figaro“ äußert ſeine Befriedigung 
darüber, daß der Pring von Neapel trotz der 
Erinnerung an ſeine lothringer Reije in Paris 
mit jener Köflichkelt aufgenommen worden ift, 
welche Frankreich ſeinen Gäſten gegenüber ſteis 
beobachtet. Nur einzelne chauviniſtiſche Blätter 
beſprechen den Pariſer Beſuch des Prinzen in 
heftigen Tadelsworten. Das „Journal de Paris“ 
bringt die Meldung, der Prinz ſei vom Zaren 
eingeladen worden, gleichzeitig mit dem Práfi= 
denten Faure nach Petersburg zu kommen. 

London, 19. Juni. In der verfloſſenen Nacht 
wehte ein heftiger Sturm im Kanal. Die Poft- 
dampfer aus Dliſſingen und Oſtende namen mit 
mehrſtündiger Derfpátung an. die Vacht 
„Dictoria“ mit der Kaiſerin Friedrich an Bord 
verließ 5 Uhr früh Dlijfingen, kehrte aber bald 
um, um den Sturm abzuwarten. 

Petersburg, 19. Suni. Nach einem geftern er- 
laſſenen Bulletin iſt die Stimmung der Kaiſerin 
vorzüglich, die Kräfte nehmen ſchnell zu, die hohe 
Frau befindet ſich auf dem Wege vollſtändiger 
Genejung. Die Entwickelung der neugeborenen 
Oroßfürſtin, welche die Kaiſerin felbft nährt, ift 
durchaus erfolgreich. 

Konſtantinopel, 19. Juni. In den letzten 
Tagen find zahlreiche Verhaftungen von Gojtas 
und anderer Mohammedaner vorgenommen 
worden. die Verhaftungen werden mit der 
Propaganda für die Annexion Theffaliens in 


2 2 
Danzig, Juni. 
Am 21. Juni: G. -A. a G.-U. 8.18. N.-A. 11.36, 
M.-U. bei Tage. (Cetites Viertel). y 
BWetterausfidten für Montag, 21. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, kühler; vielſach Gewitterregen, windig. 
Dienstag, 22. Juni: Wenig verändert, Gewitter⸗ 
regen. 


* [Zorpedoboote.} Geſtern iſt das dleſer 
Tage durch einen Juſammenſtoß auf Gee ftark 
beſchädigte Torpedoboot in das Schwimmdock 
der kai. Werft gegangen und wird dort reparirt. 
— Zwei Torpedoboote der Divifion find geſtern 
nach Danzig gedampft und legten im Baffin der 
Werft feſt. f 

* [Ordensoverleihung.} Herrn Ober - Werft- 
director, Capitán z. S. v. Mietersheim wurde 
bekanntlich bei der Taufe der neuen Corvette 
„Irena“ von der Königin Charlotte von Mürttem- 
berg das Comthurkreuz 2. Alaffe des múrttem- 
bergiſchen Friedrichs Ordens überreicht. Der 
Kaiſer hat Herrn v. Wietersheim nunmehr die 
Genehmigung zur Anlegung dieſes Ordens ertheilt. 

[Städtiſches.] In nächſter Woche — wahr- 
ſcheinlich am Freitag — wird die hieſige Stadt- 
verordneten-Derſammlung wieder eine größere 
Sitzung halten. In derſelben ſoll u. a. über die 
ſchon erwähnte Reorganifation der Kranken 
pflege im chirurgiſchen Stadtlazareth, über Auf- 
nahme einer Anleihe von 2½ Mill, Mk. behufs 
Deckung der Koſten für das ftädtifche Elehtricitäts- 
werk, für Schulbauten, verftärkte Tilgung der 
4½ procentigen Anleihe von 1873 und über das 
Regulativ für die Abgabe von elektriſchem Strom 
aus dem neuen Elektricitätswerk berathen 
werden. Für die Rentabilität des letzteren Werkes 
hat der Gutachter der Stadt Danzig, Herr Geh. 
Hofrath Prof. Dr. Kittler, bekanntlich einen Privat- 
conſum von 5600 gleichzeitig brennenden Lampen 
vorausgeſetzt. der Magiſtrat und die für den 
Bau der elehtrifdjen Centrale eingeſetzie Jach⸗ 
commiſſion haben nun nach dem Beiſpiel von 
Hannover, Straßburg (./ E., Dresden, Berlin und 
Hamburg folgende Sätze und Bedingungen vor- 
geſchlagen, über welche die Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung in der nächſten Sitzung beſchließen ſoll: 

Die Abgabe von elektriſchem Strom erfolgt, foweit 
nicht Ausnahmen in dem Regulativ beftimmt find, nur 
nach Berbraudsmeffer, Der Preis des elektriſchen 
Stromes beträgt: 

1. Für Beleuchtungszwecke pro Hectowattftunde 6 Pf. 
(1 Gectomatt iſt diejenige Elehtricıtätsleiftung, durch 
welche 2 Glühlampen zu je 15—16 Kerzen auf die 
Dauer einer Stunde mit Strom verſorgt werden). 

2. Für Motoren von 1/, Pferdehraft 80 Mh. pro 
Jahr, von ½ Pferdehraft 140 Mk. pro Jahr, von 
1 Pferdekraft 240 Mk. pro Jahr. Fir größere oder 
für mehrere von demſelben Abnehmer auffuſtellende 
Motoren bleibt die Zeſiſetzung des Paufdquantums 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. An Stelle des 
Pauſchquantums kann auch bei Motoren, ſofern dies 
vom Conſumenten gewülnſcht oder vom Clektricitats- 
werk für erforderlich erachtet wird, die Beyahlung nach 
Derbrauchsmeſſer eintreten, Der Preis beträgt dann 
le Sectomatiftunde 3 Pf.; auch ift in dieſem Zalle 


r den Derbdraucsmeffer eine Miethe von viertel- 
ährlich 4 Mh. zu zahlen, während jonfi eine Verbrauchs · 

meſſermiethe nicht erhoben wird. 
Bei Stiromverwendung zu fonfligen Zwecken finden 


nad | 


Angriff vorgelegen habe. 


richten beauftragt war. Dennoch gab 
Lehmann eine kurze Aufklärung, 


verlautet nunmehr, 


Ye: 1 beſtimmten Sätze eniſprechende An- 
wendung. 


4, Die Beſtimmungen zu 2 und 3 kommen nicht zur 
wendung, wenn der Strom zum Laden von 
umulatoren oder zur Lichterſeugung durch Motoren 
utzt wird. In dieſen Fällen gilt vielmehr lediglich 
der Saß zu 1. 

Wird elektriſcher Strom für Licht und andere Zwecke 
aus einer gemeinſchaftlichen Leitung eninommen, fo 
wird die Motorleitung vor dem Verbrauchsmeſſer aboe- 
zweigt und nur in dem unter Nr. 2 vorgeſehenen Falle 
ein zweiter Ver brauchsmeſſer eingeſchaltet. 

Die öffentlihen Anfchlußleitungen von Straßenkabel 
bis zur Grundſtücksgrenze führt das Glehtricitátsmerh 
auf eigene Koſten, die weitere innere Leitung auf 
Koſten des Stromabnehmers aus. 

I Weichſelbereiſung.] Am Montag findet 
durch die Herren Bauraih Germelmann aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Gtrombau- 
director Gör; und die Waſſerbauinſpectoren der 
ihnen unterſtellten Bezirke eine Bereiſung der 
Weichſel ſtromaufwäris auf dem Regierungs- 
dampfer „Gotthilf Hagen“ ſtatt. 

* [Bannermeihe der „Danziger Melodia“.] 
Heute Mittag begeht der neue hieſige Gejang- 
verein „Danziger Melodia’ bekanntlich im 
Schützenhausſaale unter Theilnahme von Damen 
die Weihe eines Banners, mit welchem der 
Berein zu dem Gángerjefte nach Elbing ziehen 
will. Die Weiherede wird, wie [don mitgetheilt, 
auf Erſuchen des Vereins Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück halten. Als Ehrengäſte haben ferner 
ihr Erſcheinen zugeſagt der Herr Gtadicomman- 
dani, General v. Fendebreck, der Vorſitzende und 
der Schatzmeiſter des Ausidufies des Provinzial 
Sängerbundes, Herr Dr. Scherler und Herr Klug, 
Deputirte des Danziger Männergejang-Bereins, 
der Danziger Dercine „Sängerbund“ und „Lieder- 
freunde“, der Marienburger Liedertafel und des 
Bereins „Liederhain“ zu Elbing. — Der Banner- 
weige folgt ein Jeſtmahl und dann eine Dampfer- 
fahrt auf die Rhede. 

R. C. [Neichsgerichts-Entſcheidung über Nothwehr.] 
Wegen gefährlicher Körperverletzung wurden der Gaſt⸗ 
wirth Max Richter und fein Bruder, der Müller Jo- 

annes Richter, am 16. Mär; 1897 von der hiefigen 

trafhammer ju einer Geſängnißſtrafe von wei bezw. 
vier Monat verurtheilt. Außerdem wurden noch der 
Eigenthümer Jofef Stallke und deſſen Bruder, der 
Arbeiter Anton Stallke, mit höheren Gefängnißſtrafen 
belegt. Es war am 11. Juni v. Js. in der Gaftwirth- 
ſchaft der Richters zwiſchen dieſen und den Stallkes zu 
einem Streit gekommen, bei dem leßtere aus dem 
Lokal gewieſen wurden. Sie bewaffneten ſich mit 
Wagenrungen und Knüppeln, hehrten zurück und 
ſingen an, alles ju demoliren, was ihnen unter 
die Singer ham. Nunmehr ging der Gemeindevorſtand 
Otto Richter hinaus, um Frieden zu ftiften, ham aber 
damit übel an. Er erhielt von Joſef Stallke einen 
Schlag über den Kopf, daß er ju Boden ſtürzte. Die 
Brüder des Gefallenen bewaffneten ſich nun 
ebenfalls mit Knüppeln, eilten dem am Boden 
Ciegenden zu Hilfe und hieben auf die Staukes los, 
dis dieſe ſich nicht mehr rühren konnten. 
In der Hauptverhandlung beriefen ſich die beiden 
Brüder Richter darauf, daß ſie in Nothwehr gehandelt 
hätten; das Gericht erklärte ſedoch Nothwehr für aus- 
geſchloſſen, da ſie lediglich, um ſich zu rächen, die 
Gtallhes fo arg verhauen hatten, Max und Johannes 
Richter, der Gaſtwirth und der Müller, legten gegen 
das Urthell Revijion ein und rügten jur Begründung 
des Rechtsmitleis Nichtberückſichigung ihres Ein⸗ 
mandes der Nothwehr. Das Reichsgericht hob das 
Urtheit auf und verwies die Sache pur nochmaligen 
Derhandlung an die Strafkammer in Elbing. D 
Einwand der No ei allerdings in d 


* [Reuer Director.] An Stelle des Herrn Major 

v. Lahrbuſch, deſſen Berufung zum Director der 

Oeſchützgießerei in Spandau wir ſchon vor einigen 

Wochen meldeten, tft der Fauptmann Paetow, gegen- 

wartig Unterdirector des Feuermerhs-Laboratoriums 
u Spaudau, jum Director der hieſigen Artillerte-Werk⸗ 
att ernannt worden. 

* [Derjegung.] An Stelle des als Ober-Regie- 
sungsrath nach Berlin verſetzten Herrn Döhring ift 
der Verwaltungsgerichts-Director Blümke in Arns- 
berg in gleicher Eigenſchaft nach Danzig verſetzt worden. 

* [Jeuer.] Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
wurde die Jeuerwehr zweimal in Anſpruch genommen, 
ohne indeſſen in Thätigkeit treten zu dürfen. Juerft 
mußte fie nach dem Haufe Altſtädtiſcher Graben Nr. 83 
ausrücken, wo ſich blinder Lärm herausſtellte und 
gleich darauf wurde fle in Folge Störung der tele- 
phoniſchen Leitung von dem Feſtungsgefängniß aus 
alarmirt und kehrte ebenfalls gleich wieder jurück. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


Eibing, 19. Juni. (Tel.) Zu dem Provinsiat- 
Gangerfeft hat der Männergefangverein in Lodz 
23 Sänger angemeldet. 

— Herr Commerjienrath Lófer-Berlin hat zur 
Neuausrüftung eines freiwilligen Ara nkenträger⸗ 
juges den Kriegervereinen im Stadt. und Land- 
kreiſe Elbing 3000 Mh. geſtiftet. 

¿ Marienwerder, 19. Juni. Der hieſige Bezirks- 
ausſchuß traf in ſeiner letzten Sitzung eine be- 
merkenswerthe Entſcheidung. In einer Streitſache 
des katholiſchen Pfarrers ju Dt. Krone gegen den 


Meter fait, bei dem Buchner-Graz Erſter wurde, 


Stargard i. Pomm., 18. Juni. Als unschuldig 
Derurtheilter wurde heute nach elfmonatiger Haft der 
Biehhandler Indrian aus Arnswalde aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß entlaſſen. Er war vor Jahres friſt 
von der hieſigen Strafkammer wegen Jagdvergehens 
und thätlichen Angriffs auf einen Forftbeamten zu 
2jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Als die 
von Indrian eingelegte Berufung vom Rei gericht 
verworfen wurde, ſtrengte er mit Erfolg die Wieder⸗ 
aufnahme des Berfahrens an. Heute würde er, nach- 
dem er elf Monate feiner Strafe abgejeffen hal, frei- 
geſprochen. 


Sport. 


* [Centenar-Gporifeft.] In Gegenwart des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
begann am Freitag Nachmittag der Vorlauf des 
Sportfeſtes zur Hundertiahrfeier im Sportpark 
Friedenau. 

Im erſten Prämien-Fahren, offen für Berufsfahrer, 

olte ſich nach hartem Kampf gegen Mindner (Zweiter), 

derderger (Dritter), Suchen (Dierter) und noch 
ps andere Fahrer der Münchener Huber den erfien 
reis. Die vier Runden — 2000 Meter wurden in 
2 Min. 45 ¼½ Sec. jurückgelegt. 

Im Vorgabe - Fahren über 1609 Meter (1 engl. 
Meile) ftarteten elf Gerrenfahrer. Erſler wurde 
Letzing-Berlin in 2 Min. 14 Sec., Zweiter Billadjen- 
Kopenhagen, dritter Caufer-Bertin, 

Im Mehrſitzer-Hauptfahren kam ein Sechsſitzer 
mit den Amerikanern D. und G. Kreamer, Chicago, 
W. Fahrig, Cincinnati, und noch drei Herren heraus, 
enttäuſchte aber ebenſo wie die beiden Dreifiter, 
Außer dieſen ſtarteten noch vier Zweiſitzer. as 
Tandempaar A. Heimann, P. Mulack-Berlin holte ſich 
den erſten Preis in 3 Min. 53 Sec. über die Diſtam 
von 3000 Dieter = 6 Runden gegen Miindner-Beeck 
(Dortmund), die Zweite wurden, und Suber-Dber- 
berger, denen es im Einlauf gelang, ſich auf den 
dritten Platz vorzuſchieben. 

Den Rennen folgten deutſche Spiele, zunüchſt 
deutſcher Schlagball pwifdjen Mannſchaſten des A. T.- U. 
Berlin und A. T.-D. „Arminia“, dann Barlauf, an 
dem 22 Herren diefer Vereine Theil nahmen. Sehr 
interefjant und für viele neu war das Sechſerſpiel 
Kreis ball“, das in mehreren Gruppen von je ſechs 
Herren recht flott zur Anſchauung gebracht wurde. 

* [Der große Preis von Frankfurt a. M.] wird 
heute, Sonntag, wie dem „B. T.“ geſchrieben wird, 
ein internationales Feld an den Ablauf bringen, wie 
es in dieſem Jahre noch auf heiner deutſchen Bahn 
ſich verſammelt hat. Nach den letzten Dispofitionen 
der Ställe werden ſich folgende Gteepler unter ihren 
beigenannten Reitern auf bie 5000 Meter meite Reife 
begeben: „Sailor“ (Mr. Bell), „Roll“ (Lt. Guer- 
mondt), „Cordoba“ (Graf Stauffenberg), „Mirabelle“ 
(Graf Königsmarckh), „Le Halo“ (Graf Rojen), 
„Patience“ (Herr Lücke). „Dan Mack (Graf Nach 
„‚Eventail’ (Lt. Graf Lehndorff), „Gemma Donati 
(Et. v. Kanſer). Auch die übrigen Rennen des Tages 
versprechen einen höchſt intereſſanten Verlauf. 

Wien, 18. Juni. Hier fand geſtern der erſte La 
des öſterreichiſchen Derby der Radfahrer über 16 . 

Als 


Zweiter endete Willy Arend, als Dritter der Italiener 
Lanfranchi. Seidl, Lehr, Breitling und Gerger ver ⸗ 
mochten ſich nicht zu placiren. Das Derby wird in 
drei Läufen über 10000, 1000 und 5000 Meter und 
nöthigenfalls einem Entſcheldungslauf über 5000 Meter 
gefahren. Sieger iſt, wer mindeſtens zwei Läufe ge⸗ 
wonnen hat. Den Entſcheidungslauf des Jremben- 
preiſes gewann Arend vor Lanfranchi und 3 Im 
Zandem-Fahren über 5000 Meter ſiegten Buchner 
— gegen Arend-Canfranchi und Breitling-Gijen- 
wächter. 


Halberſtadt, 19. Juni. (Tel) Im Prozeſſe 
gegen Brünig begannen heute die Plaidoners. 
Der Staatsanwalt plaidirte in anderthalbſtündiger 
Rede für ſchuldig des Mordes, Die Geſchworenen 
erkannten Brünig unter Derneinung mildernder 
Umſtände des Todiſchlages ſchuldig. Der Staats- 
anwalt beantragte 15 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte 
auf 14 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr- 
veriuft. 


Das „Wetterſchießen“. 
Dor einiger Zeit wurden, wie mitgetheilt, in 
Unterfteiermarh bei Windiſch-Jeiſtritz Ber ſuche mit 
dem Wetterſchießen gemacht, und diefe haben ein 


für die Landwirthſchaft fehr günftiges, viel⸗ 


rat daſelbſt wegen Zahlung von Gemeinde- 
en in Form von Zuſchlägen jur Grund- und Ge- 


bäudeſteuer erkannte der Bezirksausſchuß nach dem 
Klageantrage, indem er annahm, daß 
rundſtüche der Geiſtlichen auch nach Erlaß des 
— Abgaben - Geſetzes von den Gemeinde- 
abgaben befreit geblieben feien, 

Mewe, 17. Juni. Das hiefige Cokal-Blatt ſchreibt: 
In der am Dienstag abgehaltenen Derſammlung der 
Stadtverordneten ftand als erſter Punkt auf der 
Tagesordnung: „Bericht des Magiſtrats über die 
Uebernahme der Geſchäftsbücher, Acten, Kaſſen⸗ 
beſtände“. Ein ſolcher Bericht konnte aber nicht er · 
ftattet werden, da der Beigeordnete, Kerr Sanitätsrath 
Orgelmacher, nicht anweſend war und niemand von 
den anweſenden Magiſtratsmitgliedern 
Kerr Ludwig 
: welche einen tiefen 
Blick in die traurigen Magiſtratsverhältniſſe ge- 
ſtattete. Als Beigeordneter für Hrn. Dr. Orgetmacher, 
der fein Amt niedergelegt hat, die Amtsgefhäjte aber 
bis jur Beftátigung des neuen Beigeordneten ver- 
waltet, wurde Herr Kaufmann Ludwig Lehmann 


wählt. 
Ak. We 19. Juni. Ueber den Stand der Dor- 


arbeiten für die neue Gifenbahn Bütow-Cauenburg 
: — 1 — — 2 —— Se aus 
ich, ſondern weſtlich vom Jaſſener See geführt 

— i ſoll. Mit dieſer Bahnlinte würde fomit mehr 
den Intereſſen des Stolper als des Lauenburger 
Kreiſes gedient fein, welcher feiner Zeit lebhaft befür- 
wor tet 
londern öftlih vom Zaſſener Gee Über Grof-Rakitt 
0 werden möchte. die Trace der neuen Bahn 

eht im allgemeinen inſoweit feft, als Salteftetien bez. 

ahnhöfe in folgenden Oriſchaften vorgefehen bez. 

eingerichtet werden follen: in Grofj-Pomeishe, Neu- 
hrug, Jaſſen, Jerskewitz. Eofemühl, im Lauenburger 
Kreiſe in Leffaken und Groß-Maſſow, von wo bie 


Bahn nach Lauenburg weiter geführt und im den 
dortigen Bahnhof eingeführt werden fol, 


Dienft- | 


hierüber zu be- } 


hatte, daß die Bahn nicht über Damerkom, | 


verheißendes Reſultat ergeben, indem durch ſtarkes 
Schießen die wetter- und hagelſchweren Wolken 
thatſächllch jertheilt wurden. In Folge deſſen hat, 
wie der „N. Fr. Pr.” aus Graz berichtet wird, 
die Steiermärkiſche Sparkaſſe in einer Eingabe 
an das Miniſterium um gg, von aus- 
rangirten Kanonen erſucht, um Derſuche in 
größerem Maßſtabe gegen Hagelſchlag anſtellen zu 
können. Die Steiermärkiſche Gparhaffe hat nun 
vom Ackerbauminifterium die Erledigung dieſes 
Geſuches erhalten. In dee es unter 
anderem, daß die Centralanſtalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus die in Steiermark vor» 
genommenen Derfude mit dem Wetterſchießen 
keineswegs als Unſinn oder aller wiſſenſchafuichen 
Dorausſetzungen bar noch als fruchtlos bezeichne, 
da durch die Lufterſchütterung und durch den 
auffteigenden Rauch die Condenſationsvorgänge 
in der Atmofphäre doch einigermaßen beeinflußt 
werden. Die Centralanſtalt meine ſedoch, daß ſie 
nicht in der Lage fei, ein beftimmtes Urtheil ab- 
zugeben, . In Folge der Befürwortung des Acker⸗ 
bauminiſteriums hat ſich das Kriegsminiſterium 
bereit erklärt, der Steier märkiſchen Sparkaſſe zu 
Derſuchszwecken vier Stück 10 Centim. Kanonen 
Rr. 68 nebſt den zum Blindſchießen erforderlichen 
Geſchütz-Ausrüſtungsgegenſtänden leihweiſe unter 
der Dorausſetzung ju überlaſſen, daß feitens der 
Sparkaſſe ſowohl die Gefammikoften für den 
Transport von Wien als auch ſene für den 
eventuellen Rücktransport getragen werden. 
Wenn für den Fall eines günſtigen Ergebniſſes 
der Derjude die Metterbeloffung der fraglichen 
Kanonen wünſchenswerth erſcheinen ſollte, müßten 
dieſelben käuflich erworben werden. 


Richter Lunch in Frankreich. 

Paris, 18. Juni, Die Epinaler Geſchworenen 
ſprachen geſtern eine Bäuerin Namens Doldenaire 
frei, die geſtändig war, ihr vier jähriges Söhnchen 
Paul durch fürchterliche Miß handlung langſam zu 
Tode gemartert und, da das Kind nicht raf 
genug ftarb, zuletzt mit einem Solhſchuh todt⸗ 
geſchlagen ju haben. der Verkündigung des 


| Wahrjprudes folgten unerhörte Auftritte. Die 


Zuhörer brachen in ein Wuihgeſchrei gegen die 
Geſchworenen aus, deren Obmann ſtammelte, fie 
hätten fic) geirrt, fie hätten geglaubt, durch Ber- 
neinung der Schuldfrage bloß ein Todesurtheil, 
nicht aber die Berurtheilung zu lebenslänglicher 
Zuchtyausſtraſe zu verhindern. Der Gerichtshof 
sog fic) ſchleunig rück, ſtan Ordnung zu ſchaſſen, 


und nun fiel das Publikum über die Beihmorenen | daß die Deiche der Ermordeten, falle fle ange Aus der Geſchäftswell. 


der und prügelte unbarmherzig alle, deren es fi | ſchwemmt würde, fofort geborgen werde. Nach Nahrrab-Jabrication.] Unter den Ausfuhr-In- 2 
demächtigen konnte. Uebel jerjhlagen gaben die | Vorzeigung dieſes Brtefes legte Boltíderm ein du — Deulichlands ht jeht bie Sahrrap- on. Größtes Erftes Hotel Deutſchlands 


weiſen Geſchworenen Zerjengeld, wurden aber | volles Geſtändniß ab, cation einen je Platz ein und überall in der Well 

auch noch auf der Straße verfolgt. Dor dem on Sane —— ta = Central- Hotel Berlin 
i ; ; y . » 

Dirterin Als fie erſglen, esten Me fia auf Zuſchriften an die Redaction, ”) betritt, dringt das deutſche Rad vor. Sur Zeit macht E : 


; Zuſtände, die dringend der Abhilfe bedürfen, | eine Sendung .,Brennabor-Rader’ mit Continental- E 

— in em e Battin tla ya SS aie ber a Mita ne Phe ee Kaden — von über 1500 a und | 500 simmer von 3 Mk. bis 25 Dh. 
1 nen Stadt. — Wenn man Gelegenheit hat, ends | war auf den en von Kameelen, um an der fernen +2 A 

Gendarmen fie heraushauen und wieder im Ge poes don um 9-—91/, Uhr durch die Heiligegeiftgafle | Grenze ber Mongolei die Dergnügungen des Radfports Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 

ſängniß unterbringen, pal fodrenthor) ju kommen, bieten fih dem | zu ermöglichen. 


9 a e fe ſich aan) 445 re ay 
. nigsmauer Berlins zeigten, Jeden Abend, haupt- z = 
. Kleine Mittheilungen. Henn am Freitag und Sonnabend, finden um biefe Schiffsliſte 

* [Abgeftirst.] Ein unglücksfall beim Abſtieg | Zeit dort Anfammiungen junger Dämden mit ihren Reutahrwaffer, 19. Juni. Wind: 6 
vom Pilatus iff durch bodenloſen Leichtſinn her- | Zuhältern in folhem Maße ftatt, daß es mitunter ge- oe fee ur 
vorgerufen worden. Zwei Coiffeurgehilfen aus | fábriió, mindeftens febr läftig ift, mit Angehörigen Angekommen: Hela (SD.), Cindner, Colberg, leer, 


eldenstte 


renden Geweben und Farben von 90 P fe 
bis 30 Mark per Meter. Bei Prob 
stellungea nähere Angabe des Gewünsch 


biefen Theil der Straße ju paſſiren. Auf eine Gefegett: Hellmuth, Mauß, Kolberg, Hols. — Anna 
Diindelheim (Baiern), aim: ¡lia "Abend nähere Gunllderung, gruß ‚on Melee EICHE” O eee Chriftionia, Mehl. — Lina (SD.), E N 
den; { t.nöt - ähler, Stettin, Güter, i j 
6 Ubr von Ariens fortaegangen, un in der Nadt hilfe a 7 ot dee „ e Nichts in Sicht. Michels & Ge — Berlin Leipzigerstrasse 43. 
den Pilatus zu befteigen. Gegen 11 Uhr Nachts polizeilicherfeits diefem Uebelſtande die erbetene Auf» 
gingen fie vom Klieſeehorn weg, um den Rück- | merkjamkeit geſchenkt wird. G. NM. 


weg anzutreten. Oberhalb der Oberlauenalp trat Fremde. E : 
Hellmuth einen Zehltritt und ſtürzte über eine | +) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund- | Hotel Engl. Haus, Frau Weisner a. Adnigsberg, Bei jetzigen warmen Tagen 
etwa 100 Meter hohe Felswand hinunter. der | gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction | Rentiere. Frau Boehnhardi a. Königsberg. Brinshaufen | machen wir auf die Dottenvertilaungs - Eſſenz von 


1 Page ; A a, Nönigsber oſtbaurat Rogowski a. Gneſen, Wick imer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. 
Abſturz hatte den ſofortigen Tod zur Folge. Sein | eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende Sabrihbefiher, Boltbauraip. 5 8 Dr. u 3 Söhne, Berlin SW., Markarafenftr. 29; 


blieb bis en an der Ab- Derantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch Ne { “thi 
— — er nicht wage, den Darley fortu- ae) eat. den fachlichen Inhalt folder 3u- Bein > Director "pint a, Berlin: seer ie bei: bert Reimann, race Baul Elena 
. reund a. Halle, Arıt. Jammermann a. Berlin, Neu- ollwebergaſſe 
ichen, aus Furcht, ebenfalls in die dunkle Til —ʃͥ-lüĩ | wirtb, a. Creield, Fromm a. Rendsburg, Sromm 
zu ſtürzen. Lübeck. Senfart a. Greiz. Reichardt a. Stuttgart. Ditthe 


* Zur Ermordung der Sängerin Anna Schiffs-Nachrichten. nebſt Gemahlin a. Neuteich, Gudirau nebit Gemahlin 
Simon] in Philippopel wird dem „Lok.-Anz.“ Newyork, 18. Juni. (Tel) Der Hamburger Poft- a, Neuteich, Mehrſtedt a. Meblar, Kaufleute. 
berichtet, daß unter den Papieren des Polizei- dampfer „Jürſt Bismarck, von Hamburg kommend, 


Edler & Krische, Hannover Sogr. 1956. 


te? 

Sr Geschäftsbticher-Rabrik = Buch- U. Steindrackerel 

p Zweigniedorlassungen in Berlin und London 
Niederlagen in allen Städten Deutschlands. 


práfecten Novelic ein italieniſch geſchriebener | und ber von Bremen kommende dortige Poftdampfer Derantwortiid für den politiſchen Tell, Feuileton und Bermifdrten specialitit: — Facturen, Adresskarten 
Brief des Rittmeiſters Boitſchew gefunden | „Trave“ find hier eingetroffen. e md Zr en a — 2 —— in hochf. Lithographie. „ Reichhaltige Muster. 


A. Rein, beide in 3 


worden iſt, worin dieſer bittet, darauf zu achten, 


Nächste Gewinnziehung Metzer Dombau-Geldioose 4 2 En In Ta enn 
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Ober Pollecreiair, Here : Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


In Danzig zu haben bei: Carl Fell Carl 11 , E Bieber, 
Carl Winter. Wien Nacht 5 = A oer, — Peter, Hermann Lau, Eugen Bieber. Uhrmacher. Heilige Geistgasse 30, de 


N richten. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchledenen 
einen pflichtgetreuen Beamten und liebens- 
würdigen Kollegen. (192194 

Ehre feinem Andenken! 
Der Vorſteher 
und die Beamten des Kaiſerl. Poſtamis 
Danzig. 


4 3 AS IE ur A E 

Die Beerdigung des ver- Plomben, 
8 8 ob 3 ee 

findet Montag Nachmittag. künitl. ähne. i 


rácije 21/2 Uhr von, ber 


eihenpalle des St. Zrini- Conrad Steinberg, 


tatis - ory y (Halbe american. Denti 
Allee) aus fatt, „„ 
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ähere dur 


„Deutsche Nordlan 4-6 Gesellschaft zu Leipzig“ 


Chagrin-Gpangen- Schuhe, 
mit Lackdlatt, Mk. 3,25, 


Damen: 


oc heen 
PL. — 9 Kra mex, (14197 
eje aft in anzt 
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(19198 
Gustav Karow, 


Nöpergaſſe 5 und Jopengaſſe 29. 


Vereinigung 
Theodor Werner, 
Gr. Bolwebergatie 3. 


ist d. einzige reelle, sei 
Jahren bewährte wha tm 
seiner Wirkung unüben 
troſtene Mittel zur Pflege 
u. Beförderung o, vo 
WN u. starken Haar- u. Bart- 
wuchses. — Erfolg garan- 
tirt. — Buchse fu, 2 Mk, 


*Gebr. Hoppe, 
Parilimerie-Fabrik, = 

> Berlin SW., Charlotten- ek 

In Danzig Haupt-Depot: Albert 

Neumann, Cangenmarkt 3,fernex 

zu haben bei Herrn Lietzau, Holy 


markt 1 u. in der Elephanien⸗ 
fipothehe, Breitgaſſe 15. 


Robert Kruger ai al e a e] 


Nachfl., 5 


Danzig, Langen- H. æ W. H Pataky . 


markt 11. Telephon 359. „ 


Sichern auf Grund ihres 
ets, (25 000 
Patentangelegenheitem 


ete bearbeitet)fachmännisch iy 
gediegeno Y — zu 


Eigene Buren: 
Köln a. Bb, Frankfurt a. o 
Breslau, Prag, Budapest, 


Probiren 
Nie es! 


u haben in Colonial- 
aren-, Droguen- und 
> Ist die Krone llar 3 Delikatessgeschaften. 


Kaifeaverbesserungsmittal 


"Feinste Champogner- Markel | 


was - Shuhe 
mit Abjat 
Mark 1,35. 


9452) 


F. F. Resag 
entscher Lern- ‘ichorien 


HAN TER & Ce 


HOCHHEIM AM MAIN, 


Zu bez. d. alle Weinhandlungen. i . Bid. 2. 176, Beferenzen gromer rege 
n 380 JUL 8 on. 100 Angestellt 
aus garantirt ist das — ste aller Ennos; a 15 A. monet. Verwertbangevertrige, e 
: reinen beste bisher bekannten Franco=4wóch.Probesend. alls Millionen Mark, 
Cichorien-Wurzen und Cafíee-Surrogate, ü- — RR Fab. Stern Berlin, Neanderstr. 16, 8 } Auskunft — Prospecto gu 


| m. Lövinsohn & Comn,, 


Gegründet 1863. Langgafie Nr. 16, en gros & en detail. 


AS DIRA droben Garden, tür der Broviny 
Ruder⸗Regatta ae ae . 


zu Danzig er von 2 Mt. | Wir tilde e dp 
é Od⸗Anzüge , , 
am Sonntag, den 27. Juni 1897, 5 ae x 2. a großes Lager 
S Uhr Nadmitiags, „ Havelocks m. Pelerine,, — , 
unter dem 9 des F Kerrn % Hoſen 5 1,50 — 12 $ is l. auslä nd, Stoffe zur Aufertigung 
Dr. v ossler, Urcellento. 7 q 
—— Einſegnungs⸗Auzige 9— 13 Mt. eleganter Garderoben nach Maaß. 
Programm: Be 6 h A| 1 Y let {6 Bei billigfter Preisberechnung und Ber- 
1. Zweiter Vierer: Ehrenpreis, geitiftet]| 5. Verbands-Vierer: _ Wanderpreis, Haben⸗ züge, niet wendung befter 3uthaten anerkannt gute 
a | geachen. pom, Aculiden, Ruber-Derbande Hill von 2,00 Mk. an, bis zum feinften Genre. und faubere Verarbeitung. 
Deren Herten, Gina. eee Sabre einen cena Y 
A | eth RB Leichte Rommorjaquets Staub- u. Regenmäntel von 2,00 Mk. an. 
3. Ruderclub „ Victoria” Danzig. 1. 43 Ruder- Derein. 
4, Elbinger Ruderclub „Vorwärts“. 2. Sóntgsberger Ruderclub. 
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K 3. Ruderclub „Victoria“, Dan 
Heben con e Pam 2 fl. 4, Elbinger Ruder- Derein , Aaullus“. Leichte 1 e “Anzua- | u g- 
er Br e a-Be ebt bem 
Gieger bel Füclieferung des preies im] 6. Einer: Ehrenpreis. Einſag M 10, ) ( Neſtaurant un un ) Cafe 


folgenden 1 einen „beter child = 
1. Zanliger Ruber- Dein 
caca] ERDE game wl y, Beinkleiderſtoffe 
ine ee en : Ehrhardt F ranke, 


Des Ruder- Berein , Nautilus.“ 
für Promenade und Reife 


3. Ruderclub „Dictoria“ Danzig. 7. Zweiter Junior- Vieręr. Offen für 


w 


R i ie forderungs- Ruberer, die bis ¿um 26. Juni 1897 in 
ae u Ser Stadt Bangi: Der Preis Re Bu a een, ae, + empfiehlt in reichhaltigſter und geſchmackvollſter Auswahl Canger Markt 15. 


bon d gen ee e ee Go Hermann Korzeniewski, Heute Anstich 


von demſelben Verein zu gewinnen, bevor 
er fein endgültiges Eigentzum wird. Ge- vereins. Ginfaty JU 


f 2 7 14223 
7 iain iy 1 anjiger Ruder- 1. Elbinger Ruderclub „Vorwärts“, Tuchgroßhandlung, ¢ 
Fe en 1 e Biere, Dan 5 Bill ener Bier 
$ erclu ermania” Kön 9 er 2 
: a e iber pe Mote i Ruberelub “Germania”, Aöntasberg. ie 2 Ne Sette ay id Leet ia IR es Sad e hd 
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4. 3 — — 1 1 5 E, ven, Brundern bes] ‚Rubereiubs eat! Franke, 
„Bietoria er Preis muß zwel Ma dd 
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N A e e Gm, essheim* Nobel-Fabri e eh ae 
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Berne, nen ACH anna | Soe e ei ae oe (eds Räume: — Gegrimbes 166g. Cape Riumes, Circus Semsrott. 
2. Elbinger Ruderclub ,,Borw 1. Ruberclub „Victoria“, Dan Atelier fiir decorative Gonntag, den 20. Juni: 
3. Danziger Ruder-Derein, 2. Elbinger Ruberclub , ee, 


Zwei große Vorſtellungen 
Nachmittags 4 Uhr: 


Extra-Familien-Vorſtellung 


mit befonders hierzu gewähltem Programm, und werden hierau 
die auswärtigen Herrſchaften wegen der Reidbaltighelt des 
Programms gan befonders aufmerkſam gemacht. 


Abends 8 Uhr: 


Haupt e 


(2824 E mil e o Be Drosramm, zum ER der Dor- 


Wohnungs⸗Einrichtungen 
in allen o Say fowie in ben 


Polſterwaaren, Teppiche, Portiéren, 


ſehr preiswerth! 


Sltideriórinte, Berlikows, Betttelen, Tische 


finb tn sroher Auswahl > in ſauberſter Ausführung 
m Lager 


| Rennitrecke 2000 Mtr. auf der Weichſel zwiſchen 


Mövenſchanze und Branntweinspfahl. 


a Beetle der Plätze: 
im Vorverkauf 


1: bei den Herren H. Ed. au £ 51/53, W. F. Baran, Canggaffe 30, 
: : a Cangenmarht 33/34 S > Grentzenberg, Eansenmar 1200 es sslegcan 
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| Gárluh des Dorverhaufs Sonnabend, den 26. Juni, Abends 6 
ray Dampferverbindung milden, Jehannistpor und Regattaplats naa Beddeh 


Am Regattaplatz cinco rie ale eels des 4. Ostpr. Grenadier- 
Regiments Kónig Friedrich Y. in Uniform, 


Restauration am Platze. 
Das Regatta-Comité, 


j nr vom 12 nad 
Montag, den 21. Juni, Abends 3 Uh: 


2 nern au Grote. Gala⸗Ventfiz⸗ Vorſtellung und Ghrenabend 


eit der Vorrath re fur die fo beliebte Gchulreiterin und Jahnathlefin 


‘wan sea ade Gtrahenftiefeln ler tu den feinften | El 
een pts Die B Fräu cin bief sp bie 4jäh 
e ene antin wi n diejer orſtellun e e 
Ch. Minuth, I. Damm Nr. 10. Grauſchimmelſtute , Berta”, geiogen no melder ester 
— .. ̃ ͤ——ñ— — Herrn Bugult Kasi in Nene, jebider Belther e 
Herr E. Gönen in Neufahrwaſſer, vorführen, welche fle 4 
4 Stunden als Freiheitspferd in allen re ebenſo dreſſt 
ee pole ein älteres Freiheitspferd, das ſchon lange in der Manege 
rbeit 
3 As ber Plätze wie bekannt. Um zahlreichen Beſuch bittet 


Hochachtungsvoll 
A. Semsrott, Directorin, 


Neues Kur-Theater| Kurhaus Zoppot. 


in Zoppot. Montag, den 21. Juni 1897: 


Concert 


14211) 


ETT IEA | 
Vergnügungen.“ 


Langtuhr. . 
Klein Hammer-Park. 


ne mn 
roBes (ótel 9 ) 
Internationales Volksfosg, rid agel 


Muster 


nad) oo. 


— Neuheiten 


Glojer Druckt iin: 


unter Leitung des — 
Kapell imefftern Kich : 


iehau 


Piqué, Crépe, Organdy, Batist-plissé, Neehter Tag!! „‚Unfere Frauen“? "Aare Si, + 
Cattun, Nessel, baumwollene Flanelle, Großes Dank⸗ il Abſchieds⸗Feſ. von G. von Gde. und Frans 13770) an Bede Direction. 
empfehlen in ihöner, ſehr großer Auswahl Unwiderrufl de: Tis eam Vereine. 
zu pie eaten Preisen Letzter Tag des Bolksfeftes AS Berein ehemaliger 
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do ry IN HC Ny | US Entree 10 Pf. pro Perſon. Kinder frei, SW 1 Sonntag, Montag. Mittwod: Einladung 
1] = Firchow. 
4 Gt. Wollwebergatie tt. A 6r. Pollwebergaſſe 4, Bergnügungs Programm nn Freitag: Hs Dampfer-Ausfahrt 
Manufactar- und Seidenwaaren-Handlung. für die 1. Gaifon 1897, ecoschewitz. Hela über Zoppot 
Ausstattungs-Magazin für Wäsche und Betten. A ik G. Dee en bia 26: ARAN 
= Montag, den 21. Juni, Dowroferfapet nach Hela. . I Lo FT eee, Ube vom 
CCC 
m onnabend, „ 3. „ Reunion Sein „ e31, 
Reizende Neuheiten A coterie Café Beyer. |i ee 


„ du 2 en Don. Mitgliedern cinco 

212 2, e nue een — [OUIMOTIT} het Apendſe ele 

10 fT dummo CHET ald 0 en 9. = 13. „ Fahrt nach Rahmel. Gagorſch. der altrenommirten Verein Concordia” 
Donnerſtag, „ 15. » a mit Jilumination und Feuer- Leipziger Quartett- " 


von 1896, 
Eo „ Bonbetahet nach Ablershorft. und Concertſänger Gonntes, den 20, Juni en. 


e. . „. 2 
Glace bedruften und Haren 70 A ie dcn ee, Tann 
. == ta pene Auswahl zu sehr billigen Preisen, Dienftag, „ <9 Sara en. e Palit. Rafaeli, $ Ausflug. 
Mittwoch. „ 21. „ Beſichtigung von Oliva u. Waldfpajier-]| Belzer, Eyle jun J. nach (13143 | 

Anfang: — Ul Uhr, 9 IL 
tiſchweinslöpfe.T 


Sommer- Aleiderſtofflager ſowie ſämmtliche Beſatz-Krtikel PRO ER Eienbapniape a ng: Go 


haben m gon bebeutend im Breife ermäßigt. Sonnabend 24, 
Mebrere Hundert OR ee Gntree 50 3. Pit y 40 3 17 
N , 26. „ D t { fipunkt: am Hobentbor, 
Reſte und Roben knappen Maaßes [rs ==: 1 a 
werden ebenfalls gant außergewöhnlich billig verkauft. Mittwoch. „ BW. „ Knosp N Milchpeter. Mer til wid? 
Freitag, » 30. » Dampferfahrt nach Pukig. Jeden Montag, Mittwoch u Bin jung reich, aber 
Er tmann & P er lewitz Sonnabend, eae x Reunion, . y "nt eigenti e oe unbeuge 
Abänderungen vorbehalten. Gro tó Sale ao unter „Mignon 
Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25, 26. „ e 1001, ausgefüht s e. de el oftiagernd, (5 


Commandite: Holzmarkt 23. Druck und Dertas 


Die Bade-Direktion, 0 J. lee A. TD. Aafemann in Dans 


Beilage zu Nr. 22627 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 20. Juni 1897 (Morgen-Ausgabe.) 


Kaiſer Wilhelm, der überaus eifrige 
Förderer des deutſchen Segelſportes, hat 
die aus Anlaß der Jubiläumsfeierlichkeiten 
in Spithead an der Südküſte Englands ſich 
¿ufammenfindenden Gporinactbefiker zu 
einer großen, am 20. Juni ſtattfindenden 
Howfeeregatta von Dover nach Helgoland 
veranlaßt, für dieſe Regatta einen pracht- 
vollen Pokal im Werthe von 4000 Mk. als 
Ehrenpreis ausgeſetzt und mit feiner An- 
regung überaus großen Anklang gefunden. 
Denn mehr als 20 engliſche Jachtbeſitzer 
haben ſich zur Theilnahme mit ihren Yachten, 
welche zu den größten und ſchönſten ge- 
hören, deren Kiel den Ocean ſe durchfurcht 
hat, gemeldet. Der kaiſerliche Pokal zeigt 
folgende eingravirte Widmung: „Jubiläums- 
Pokal, geſtiftet und entworfen von Seiner 
Majeſtät dem deutiden Kaiſer zum An- 
denken an das Jubiläum des 60. Re- 
gierungsjahres Ihrer Majeſtät der Königin 
Victoria, 1897.“ : 

Die Wettfahrt von Dover am Cingange 
bes enlifhen Kanals bis nach Helgoland 
führt in ihrer ganzen Entfernung, die, in 
gerader Linie gemeſſen, mehr als 600 Kilo- 
meter beträgt, über das offene Meer. Es 
ijt die erſte Wettfahrt dieſer Art, die dies- 
feito des atlantiſchen Oceans abgehalten 
wird, denn bisher find nur die Nord- 
amerikaner auf dem Gebiete der reinen 
Hochſeewettfahrt vorangegangen und zwar 
bei den Regatten, welche um den ſ. 3t in 
England von der amerikaniihen Schooner- 
nacht „Amerika“ gewonnenen „Amerika- 
Cup“ abgehalten werden. Daß dieſe Hochſee⸗ 


regatten am meiſten geeignet ſind, ſeemänniſche 


Tüchtigkeit zu fördern und das Yathtmaterial 
auf eine möglichſt hohe Stufe der Vollendung zu 
bringen, iſt einleuchtend. die Einführung dieſer 
Regaita-Art in europäiſche bezw. deutſche Gewäſſer 
bedeutet daher einen weiteren Schritt auf der 
Bahn zur Hebung des Segelſportes auf ein 
möglichſt hohes und ernſtes Niveau. 

Aus dieſen Gründen wohnt der gegenwärtigen 
erſten engliſch-deutſchen Hochſeewettfahrt eine be- 
ſondere, dahnbrechende Bedeutung bei, weshalb 


vn Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


um eine Fürftenkrone. 
40) Roman von Reinhold Ortmann. 

In dem Augenblick, da ſich mit leiſem Anarren 
die Thür des Cabinets wieder öffnete, war 
Herthas Brlef genau ſo, wie er vorbin gelegen 
hatte, an ſeinem Platze, und die Gräfin Raffaella 
lehnte in ihrem Seſſel mit ſo ruhiger Miene und 
mit einem fo unbefangenen Lächeln, d 


kenntniß unmög irgend we 
gegen fie hätte ſchöpfen können. 

Er ſuchte die ſtreitige Stelle in den 
las fie ihr vor. Raffaella bat ihn freundlich 
wegen ihres Zweifels um Entſchuldigung und 
machte dann Miene, ihren Beſuch zu beenden. 

„Uebermorgen alſo werden die Würfel fallen!“ 
ſagte ſie. „Und Sie hoffen noch immer auf eine 
günftige Entſcheidung?“ 

„Ich rechne feſt darauf, Frau Gräfin! Aber es 
iſt natürlich nur eine Entſcheidung der erſten 
Inſtanz, und wir können wohl mit voller Be- 
ftimmibeit annehmen, daß die Gegenpartei ſich 
bei einer Derurtheilung, die unſerem Klage⸗ 
antrage entſpräche, nicht beruhigen würde. Ein 
rechtskräftiger Abſchluß des Prozeſſes wird in 
naher Zukunft kaum zu erhoffen fein.” 

„Darauf bin ich vollkommen vorbereitet; aber 
mein Kind ift jung genug, um den Ausgang ab- 
zuwarten. Und auch für mich wird dies Warten 
nicht länger eine Zeit der Qual und der Auf- 
regung ſein, wenn eine günſtige richterliche Ent- 
ſcheidung mir die Gewißheit gegeben hat, daß ich 
auf die Anerkennung meines guten Rechtes bauen 
darf. Eines nur müſſen Sie mir verſprechen, 
Herr Doctor — von einem Ritterdienft nur kann 
ich Sie nicht entbinden.“ 

„Und dieſer Ritterdienft, Frau Gräfin, — worin 
ſollte er beſtehen?“ Pipe 

„Darin, daß Sie mir in eigener Perſon Mit- 
theilung von dem Ergebniß des Berhandlungs- 
termins machen — und zwar ohne Rückſicht 
darauf, von welcher Art dies Ergebniß iſt. Ich 
möchte auch eine vernichtende Kunde von keinem 
Anderen empfangen, als von Ihnen.“ 

Solcher Bitte mit einem Nein zu begegnen, war 
völlig unmöglich, und als Raffaella den Rechts- 
anwalt verließ, hatte fie fein Berſprechen, daß er 
ſich unmittelbar aus dem Gerichtsgebäude zu ihr 
begeben würde. Er würde dieſes Derſprechen 
unter allen Umſtänden halten, deſſen war ſie 
gewiß, und fie hatte zugleich die volle Gewißheit, 
daß fid in dieſer Stunde auch der ftille Kampf 
enticheiden müſſe, den fie nun ſchon felt Monaten 
miteinander führten — ein Kampf, der nicht 
anders enden durfte als mit ihrem Sieg, wenn 
fie nicht für den ganzen Reft ihres Lebens alles 
Bertrauen in die Macht ihrer Schönheit und ihres 
Liebreizes unwiederbringlich verlieren ſollte. 

Jedenfalls hatte dieſer Beſuch, zu dem fie ſich 
nur ſo ſchwer entſchloſſen, ihre Stimmung viel 
eher verſchlechtert, als daß er fie zu einer ¿uver- 
ſichtlicheren und hoffnungsfreudigeren gemacht 
hatte. Sie war der Meinung geweſen, daß es 
nur noch darauf ankommen würde, das in der 
Erinnerung bereits erblaſſende Bild ihrer Feindin 
aus Mohrungens Kerzen zu verdrängen; nun 
aber trat dieſe Feindin von neuem zwiſchen fie 
und ihn, und all' die entſagungsvolle Zurück- 
haltung, die ſich Raffaella zu ihrer eigenen Qual 
während der letzten Wochen auferlegt hatte, war 
völlig umſonſt geweſen. 

Doch wie auch immer das Ende ſein mochte, 
das Eine wenigſtens ſtand mit unverrückbarer 
Sicherheit in der Seele der ehemaligen Sängerin 
feft: nicht ungeſtraft ſollte dieſe Comteſſe mit den 
unſchuldigen Kinderaugen ihr all' dieſe Pein be- 
reitet haben. Gab ihr nicht der Ausgang ihres 
Drozeſſes die Mittel in die Hand, Dergeltung zu 


der ein 


Acten und 
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wir unſeren Leſern beiſtehende Seekarte des von 
den Yadjten zu durchfahrenden Terrains, mit 
Markirung von Start und Ziel, bieten. In 
unſerem Kartenbilde find die ſämmtlichen, über- 
aus zahlreichen Ceuchtfeuer der engliſchen, belgi- 
ſchen, holländiſchen und deutſchen Küſtenſtrecken, 
die vom Kanal bis nach Helgoland in Frage 
kommen, enthalten. Zum Theil befinden ſich 
dieſe Leuchtfeuer auf feſten Standorten (Thürmen) 
auf dem Lande, zum Theil auf ſogenannten, 
zur Bezeichnung des Jahrwaſſers verankerten 


üben, fo mußte fie andere Waffen für die Be- 
friedigung ihres Rachegelüſtes ſuchen, und fie 
war nicht im Zweifel, daß es ihr gelingen würde, 
ſie zu finden. 

Eben war Raffaella im Begriff, eine offene 
Droſchke zu beſteigen, als fie durch jene eigen- 
thümliche und unerklärliche Empfindung, die uns 
unter dem Blick eines Anderen zuweilen über- 
kommt, noch ehe wir etwas von ſeinem Dafein 


wiſſen, veranlaßt wurde, den Kopf rückwärts zu 
wenden. Sie ſah gerade in die heißen, unnatürlich 
großen Augen des Schauſpielers Paul Wismar, 


der kaum drei Schritte von ihr entfernt an einer 


wegung feinen Hut 309. Nich ] 
körperlichen Befinden ſchien er während der 
letzten Monate noch mehr heruntergekommen, 
ſondern auch ſeine ſchäbige Kleidung gab Kunde 
davon, daß er ſich auf einem raſch abwärts 
führenden Wege befinden müſſe. 

Paul Wismar machte keinen Verſuch, ſich 
Raffaella zu nähern; ſie aber zog, vielleicht in 
einer Regung des Mitleids, vielleicht auch unter 
dem. Einfluſſe eines anderen, minder edlen 
Empfindens, ihren Zuß 
zuruck und machte einen Schritt auf ihn zu. 

„Wie geht es Ihnen?“ fragte fie halblaut, um 


nicht von den Borübergehenden verftanden zu 


werden. „Es thut mir leid, Sie jo wiederzufinden, 
denn ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß Sie 
ſehr ſchlecht ausſehen.“ 

Ein bitteres Lächeln huſchte um feine ſchmalen 
Lippen. 

„Wirklich? Thut es Ihnen leid, Frau Gräfin? 
Aber ich verſichere Sie, mir geht es ſo gut, als 
es den Umſtänden nach nur 5 


fehlte, war die Gewißheit Ihrer Theilnahme und 
nachdem ich auch dieſe habe erfahren dürfen —“ 

„Nein, nein! Sprechen Sie nicht in dieſem 
höhniſchen Ton zu mir. Ich habe ihn nicht ver- 
dient. Wenn es jemals den Anſchein gewinnen 
konnte, als ob ich unfere alte Freundſchaft ganz 
vergeſſen habe, ſo trugen Sie allein die Schuld 
daran, weil Shr unbedachtes Benehmen mich zu 
ſchroff abweiſender Haltung zwang. In Wahr- 
heit iſt mein Gedächiniß keineswegs ſo ſchlecht. 
und wenn Sie mir verſprechen können, daß Sie 
inzwiſchen genug vernünftig geworden ſind, um 
wenigſtens nicht das Unmögliche von mir zu be- 
gehren, ſo werde ich gerne bereit ſein, Ihnen 
wie einen guten alten Kameraden zu begegnen.“ 

Bei ihren erſten Worten war wohl noch der 
alte ſarkaſtiſche Ausdruck auf ſeinem verfallenen 
Geſicht geweſen, aber er war bald einem anderen 
gewichen — einer zwiſchen Hoffnung und Un- 
glauben ſchwankenden Miene des Zweifels, die 
gerade auf dieſem von Elend und Verzweiflung 
fo deutlich gezeichneten Antlitz etwas Rúbrendes 
und Erſchütterndes hatte. Als ſie ihn mit ihren 
herrlichen dunkeln Augen Antwort heiſchend an- 
ſah, wandte er den Kopf ab und ſtieß in haſtigen 
Worten hervor: „Laß mich, Naffaella! Du ſiehſt 
mir's wohl an, daß ich als Spielzeug nicht mehr 
gut zu brauchen bin. Ich bin zu ſehr abgenutzt, 
und in dem Uhrwerk da drinnen find ein paar 
Räder zerbrochen. Es verlohnt ſich nicht mehr, 
es noch einmal aufziehen zu wollen.“ 

„Aber ich will nicht, daß du auf dieſe Weiſe zu 
Grunde gehen ſollſt“, beharrte ſie, ſich zum erſten 
Male wieder, wenn auch im leiſeſten Flüſterton, 
ebenfalls der vertraulichen Anrede bedienend. 
„Ich will wieder einen tüchtigen und brauchbaren 


Menſchen aus dir machen, ich will mein Gewiſſen 


von dem Vorwurf entlaften, daß ich mitſchuldig 
fei an deinem Verderben.“ 

Er machte eine verneinende Bewegung, aber das 
fühklingende „Du“ aus ihrem Munde ſchien die 
Kraft ſeines Widerſtandes doch gewaltig erſchüttert 
zu haben. 

„Laß mich!“ wiederholte er noch einmal mit 


Eine deutſch-engliſche Segelwettfahrt. 


meint, Paul! — Wirſt du kommen?“ 


nickte, wandte ſie 


von dem Wagentritt 


immer möglich 
iſt. Das Einzige, was mir bisher vielleicht noch 
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Feuerſchiffen, die in unſerer Zeichnung durch be- 
ſondere Signatur deutlich gemacht ſind, und zum 
Theil auf mitten im Meere, aber auf einer weit 
vorſpringenden Untiefe errichteten Leuchtthürmen, 
ſo auf demjenigen vom Rothen Sande vor der 
Weſermündung, welcher zu den hervorragendſten 
Bauwerken ſeiner Art gehört. 

An einer Segelwettfahrt über das offene Meer 
können natürlich nur Lachten großer Art Theil 
nehmen; dementſpechend ſehen wir denn auch, 
daß nur zwei der gemeldeten engliſchen Yadten 


ſchwacher Stimme. „Mir iſt ja doch nicht mehr 
zu helfen.“ 

„Wir können uns darüber auf offener Straße 
freilich nicht unterhalten. Willſt du aber an 
einem der nächſten Nachmittage zu mir kommen, 
willſt du dich wie ein Mann von guter Erziehung 
bei mir anmelden laſſen und bei allem, was du 
ſagſt und thuſt, eingedenk bleiben, daß es 
zwiſchen uns nicht mehr fein kann, wie es ehe- 


dem war, ſo ſollſt du keinen Grund haben, dich 


über mich zu beklagen. — Es iſt aufrichtig ge- 
„ch glaube nicht!“ ſagte er, Rajíaella 


A 


m freun 
ſich von 


Wagen. 


Als die Droſchne ein paar hundert Schritte 
weiter in eine Querſtraße einbog, jah die Gräfin, 
rückwärts blickend, die hagere Geſtalt noch immer 
an dem Laternenpfahl ſtehen, und für einen 
Moment fuhr es ihr wie ein Stich durch das 
Herz. Aber es war nur eine flüchtige, raſch 
vorübergehende Empfindung, denn ihre Gedanken 
hatten ſich ja in dieſer Stunde mit gan; anderen. 
bedeutjameren Dingen zu beſchäftigen, und fie 


hatte unfruchtbaren Erinnerungen und Gelbft- 


vormürfen noch niemals eine lange und läſtige 
Herrſchaft eingeräumt über ihre Seele. 
(Fortf. folgt.) 


„Das Glück von Edenhall“ 


iſt auch eine Fabel, jo belehrt uns die heute in 
die tiefiten Abgründe tauchende Literaturmifjen- 
ſchaft: Der ſagenhafte Becher iſt vollkommen 
heil und noch in unſeren Tagen wird bei be- 
ſonders feierlichen Gelegenheiten daraus vergnügt 
getrunken. Profeſſor Hausknecht theilt dies in 
dem letzten Hefte von Kerrigs Archiv für das 
Studium der neueren Sprachen mit. das von 
Uhland befungene Trinkgefäß befindet ſich noch 
heute unzerbrochen im Beſitze der altangejefjenen 
Familie Musgrave in Eden Hall, einem kleinen 
Dorfe am Zluſſe Eden, unweit Penrith in Cum- 
berland; dort wurde z. B. am 16. dezember 1892, 
als die Tochter des Hauſes, Miß Zoe Musgrave, 
dem Mr. Farguharfon aus Invercauld ihre 
Hand zum Ehebunde reichte, ein kräftiger Trunk 
aus dem alten Kryſtallbecher gethan. Bekannt 
iſt außerdem, daß Longfellow die Ballade 
Uhlands als „Luce of Edenhall“ überſetzt hat 
und dieſem hat bereits im Jahre 1868 der da- 
malige Beſitzer des Bechers, Sir George Mus- 
grave, das Glas gezeigt und dabei nicht unter- 
laſſen, ihm ſeinen Unmuth über den unſchönen 
Ausgang „ſeines“ Gedichts kund zu thun, indem 
er dies als eine „durchaus unerlaubte Ueber- 
ſchreitung der poetiſchen Licenz“ bezeichnete. 
Intereſſant iſt ferner die Sage, wie das fabel- 
hafte Kryſtallglas in den Beſitz des Hauſes Mus- 
grave gelangt iſt. Einer ihrer Ahnherren ver- 
irrt ſich auf der Jagd und entſchlummert auf 
grünem Rajen. Im muyſtiſch bleichen Mondlicht 
erwacht der Ritter: ein Chor von zwölfhundert 
Elfenrittern führt mit den Elfinnen feine nädt- 
lichen Tänze aus, ein Banket folgt und Titania, 
die Elfenkönigin, präſidirt mit Oberon der Tafel. 
Dieſer bringt ſeiner Königin einen prächtigen 
Würztrankbecher dar, während die Sänger ein 
Hoch ausbringen — da ergreift Musgrave 
blitzſchnell den bezaubernden Becher, ſchwingt fid 
auf ſein treues Roß, das ihn ſicher durch die 
Sluthen trägt, und vom anderen Ufer tönt ihm 
der Scheidegruß der Elfen nach: Glück ſauchzen 
ſie ihm zu ob ſeiner Kühnheit, Glück ihm und 
einem Banner, — „doch birſt fe der Becher, 
ommt er zu Fall, leb' wohl dann, du Glück 
von Edenhall”, In dieſer authentiſcheren Faffung 
hat ein engliſcher Dichter nicht ohne Bedeutung, 
Jeremiah Holmes Wiffen(1792—1838) die Sage vom 
Glück von Edenpall glorificirt. Vielleicht macht dazu 
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egatta-Die Helgoland. 


dlich ermuthigend zu- 
ihm ab nach ihrem 


unter 50 Tonnen, dem kleinſten Größen- 
maße für Geeiciffe, meſſen, die meiften 
Jachten find 100 Tonnen und darüber 
groß. Gemeldet haben folgende Yadtens 
„Amphitrite“, 161 engl. To., Schoonernacht 
des Baronets Gir 3. Wills, „Anemone“, 
96 To., Yawl des Herrn 3. 5. Haggas. 
„Ariadne“, 880 To., Schoonervacht der 
Frau Meynell Ingram. „Aſtrope“, 161 To., 
Schoongergacht des Herrn Albert Wood. 
„Careß“, 67 To., Kutter des Herrn H. T. von 
Laun. „Kariad“, 29 To., Ketſch des Grafen 
Iv. dunraven. „Centonia“, 203 To., Gchooner- 
I naht des Barons Jveagh. „Coriſande“, 
160 To., Yami des Herzogs von Leeds. 
„Creole“, 54 To., Kutter des Oberſten 
Villiers Bagot. „Cignet“, 57 To., Vami 
des Herrn E. M. Nelfon. „Day Dream”, 
59 To., Schooner yacht des Herrn A. 3. Pen- 
raven. „Edwina“, 55 To., Yarol des Herrn 
A. C. Batlen. „Ireda“, 120 To., Jawl des 
Herrn Wyndham Cook. „Goddeß“, 176 To., 
Ketih des Herrn 3. Popham. „Owynfa“. 
57 To., Kutter des Herrn T. H. Myring. 
„Jullanat“, 126 To., Yamil des deren 
Erneft James, „Cady Ruth“, 47 To., Yawl 
des Herrn H. W. Trollope. ,, Merry Thought”, 
73 To., Jawl des Herrn Cecil Quentin. 
„Reindeer“, 106 To., Schooneryacht des 
l Serrn S. P. Mumford, „Sibyl“, 45 To., 
Kutter der Frau C. H. Middleton. „Speranza“, 
101 To., Yawi des Herrn E, S. Revett, 
durch die Deranlaſſung der Wettfahrt 
Dover-Helgoland, welche die größte jegel- 
ſportliche Deranftaltung unſerer Zeit, viel. 
leicht unſeres Jahrhunderts iſt, und deren 
Reſultat fid unter den Augen des Kaiſers voll- 
zieht, hat der kaiſerliche Sportsman eine glück- 
liche Anregung zum Beſuch der deutſchen, vom 
26. Juni ab bei Kiel und von Kiel aus in der 
Oſtſee ſtattfindenden Regatten gegeben, die zum 
Schluß in einer bis nach Kalmar in Schweden 
gehenden, dem Andenken Kaiſer Wilhelms l. 
gewidmeten deutſchen Jubiläumswettfahrt gipfeln 
werden, für welche der Kaiſer gleichfalls einen 
hervorragend ſchönen Pokal als Ehrenpreis ge- 
ſtiftet hat. 


ein Pindologe die Bemerkung, daß der kluge 
Engländer ſich auch in der Fabel praktifder er- 
weiſt, als der phantaſtiſche Deutſche, der ſeinen 
engliſchen Held das ſchöne Glas im Uebermuthe 
ertrümmern ließ. 


Aus dem Ceben des Minenkönigs 
Barnate 


werden noch folgende Züge mitgetheilt: Wie er 
es zum Millionär brachte, 


was es en gegeben habe, fel 
längſt ausgebeutet. Barney Barnato po 155 
ſich nicht abſchreckhen. Barnato traf denſelben 
Herrn in Johannesburg, nachdem er die de 
Beers-Gruben entdeckt hatte. „Haben Sie jetzt 
Ihr Glück gefunden?“ — „Ja, indem ich Ihren 
Rath, zurückzureiſen, nicht befolgt habe.“ Das 
Feld, wo ſich jetzt die De Beers-Gruben befinden, 
hat Barnato bei einem Ritt in die Umgegend 
von Kimberley ſelbſt aufgefunden. Er fand dort 
Spuren von diamanten und zeigte ſie einem 
praktiſchen Bergmann, mit dem er anfangs in 
„Partnerſhip“ ging. Er wußte das Geheimnif 
gut zu bewahren und hatte ſchon die halbe 
Gegend angekauft, ehe er es enthüllte. Als die 
Goldfelder entdecht wurden, war Barnato au 
rechtzeitig auf dem Platze. Lange ſtritt ſich die 
von ihm geleitete Gruppe mit der Rhodes'ſchen 
Gruppe um die Gruben in Kimberley. Es ſchien 
zweifelhaft, wer den Sieg davontragen werde, 
bis es zur Derihmeljung kam. In Kimberle 
zeigt man noch jetzt ein Facfimile des auf 5500 
Gld. lautenden Checks, den die de Beers - Geſell⸗ 
ſchaft dem Eigenthümer der Kimberley -Grube 
ausſtellte. 1888 wählte die Stadt Kimberley 
Barnato in das Parlament der Capcolonie. Don 
den Diamantaruben wandte ſich Barnato den 
Goldbergmerken zu. Als Alderman Remals 
Lordmanor der City von London war, gab er 
Barnato ein amtliches Feftmahl, weil dieſer durch 
fein energiſches Einſchreiten eine große Finanz- 
kriſis verhindert habe. Die Sache erregte banal 
viel Auffehen und war eine der Urſachen, weshalb 
der Board der Aldermen dem Lordmanor nicht 
wie üblich, beim Scheiden aus dem Amte ſeinen 
Dank bezeugte. Barnato war ein vielſeitiger 
Mann. Gein Ehrgets war u. a. auch, Theater- 
ſtücke zu ſchreiben. Er hinterläßt zwei Kinder. 
Der Tochter gab er nach ſeinem erſten Bergwerk 
den Namen Leah Primroſe und dem Sohn den 
Namen Ladas Rofebern. Ladas war das Pferd 
des damaligen Premierminifters Rofebery, welches 
das Derbn-Rennen gewann. Barnato beabfid- 
tigte, zu Ehren des Regierungsjubiláums der 
Königin ein großartiges Feft in feinem erſt kürz⸗ 
lich vollendeten, palaſtähnlichen Haufe in Park 
Lane (London) zu veranſtalten. 


Der ſchwerſte Block gediegenen Silbers. 
Aus Brüſſel wird gemeldet: Die „Revue technique“ 
berichtet, daß der ſchwerſte Block gediegenen 
Silbers, der jemals aus dem Erdboden heraus- 
gefördert worden iſt, vor einigen Monaten in 
den Bergwerken von Smuggler in Aspen (Der- 
einigte Staaten) entdeckt worden ift. Während 
der Arbeit ftie die Kacke eines Arbeiters auf 
einen ſetzr feſten Körper, der als feines Silber 
erkannt wurde. Es bedurfte großer 
ſtrengungen und ſchwerer Arbeit, um dleſen ge⸗ 
waltigen Silberklumpen im Werthe von über 
000 Iris, an das Tageslicht zu befördern. 
Der vor dieſem Funde entdeckte ſchwerſte Gilber- 
block wurde vor einigen Jahren in den Minen 
von Gibſon aufgefunden. 


An- 


Rat b { el. - Vik. und bezw. 56,44 Mk.; für Guſtar Adolf⸗Stiſtung Rewgork, 18. Juni. (Schluß Courſe.) Geld für y geringer angegeben werden, fo iſt weitere Abnahme 

178,94 Nu., 95,91 Mk., 32,17 Mk. und bezw. 66, Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere | des E ports wahrſcheinlich, mit weiteren Verkäufen 

1. Dreiſilbige Charade. Mark; für hilfsbedürftige Theologie -Studirende 77,97 Si erheiten, Procentſatz 1¼, Wechſel auf Condon (60 iſt Rußland eher zurückhaltend, jedenfalls will es nicht 
Oeſchöpfen ohne Zahl die Erften find Mark, 27,22 Mk... 16,33 Mh., beiw. 19,27 Mh.; für | Tage) 4,86, Cable Transfers 487%, Wedel ajn | billiger abgeben. 

Rothwendighcit zum Fortbewegen, Ree, E in a 75 on Tage) 3,161/4, — auf Ru © Sage) Sire de — 5 2 u. 

; i ezw. 72, .; für Judenmiſſion 88, „ 25, 4 ijon», Zopekhe- und Gante-Fé-Aciien , reites der Kaufleute und Agrarier und in Folge des 

Sa pr e Mark, 20.19 Mk., bezw. 24,91 Mk.; für innere Mijfion | Canadian-Paciſic⸗A. 611, Central-Pacific-Actien 101/,, | Borgehens der Regierung gegen die Berjammlungen 

8 y 144,33 Mh., 65,54 Dih., 28,60 Mk., bezw. 48,80 MR.; Chicago-, Diilmaukes- und St. Paul - Actien 78%/,, | im Feenpalaft jedes Geſchäft geheim abgeſchloſſen. War 

Gefahrlid) können fie als Waſſe fein, > | für Berliner Stadtmiſſion 82.53 Mk., 56,95 Mh. | Denver und Rio Grande Preferred 41½, Illis. | es für den Berichterſtatter ſchon bisher ſchwer über 

Ertrag als Grund und Boden bringen, 16,98 Mk., bezw. 33,54 Mk.; für Diakoniffen-Aranken- Central -Actien 96½, Lake Shore Shares 111, Louis,] deutſches Geſchäft mit Zahlen zu berichten, da ſtatiſtiſche 

Und nennſt du erſt mit Stolz nur eine dein. anftalten und Loſpitälex und zwar: Königsberg 114,97 | ville- und Maihville-Actien 4934, Newhork Lake Angaben ſehr wenig und ſehr bat herauskommen, fo ift 

Mag emſ'gem Schaffen es gelingen. Mark, 97,90 Mh., 56.92 Mk., bezw. 64,38 Mh.; Erie Shares 14, Newy Centralbayn 1011/5. Berichterſtaltung mit Angaben von Preifen jetzt faft 

Se viel amaia m erben, . een, tase Carino; 101.85, Merz. 4228 Part. 9098 | Aga ent Mien are nber Clon), AB | genen ib e Grat mibet: 

1 a 7 arishof ‚80 ar R, 7 arn, „ 0 er rejerre nterimsantet eine) y edrungenen un ihnen 1 e * 

— 5 im hoben Alter bir gemährt, Mark, bezw. 48,06 Mark: für Crjiehungs- und | 29,. Philadelphia and Reading Firſt Preferred 461/,, | ftrebenden „Geheimnißkrämerei“, mehr aber dürften 

Als Gutsbefiter einft zu fterben. Daifenhäufer, und zwar Neuteich 122,79 Mk., bezw. Union Pacific Actien 6/8. A Vereinigte Staaten- | unter derfelben noch die Landwirthe leiden, welche Ge- 

y ¿ 1 69,89 Mh., 24,12 Mk., 36,75 Mk., Culm 104,17 Mk., | Bonds per 1925 125, Silber Commerc. Bars | treide verkaufen wollen und vollſtändig auf die Reellität 

Des Körpers Wohlfahrt halte fic) geweiht bezw. 46,13 Nh. 38,13 Mk. 51,40 Mh. Bifdofs- | 601/,, — Magrendericht. Baumwolle-Preis in Remnork | des Käufers angewieſen find. Inſoweit, als dieſer 

pa a 2 e ene Re; 4 zent 114,76 Mh., > 66,34 Mh., 24 Dh, | 73/,, do. do. in New-Orleans 7½, Petroleum Stand. Zuſtand das nothwendige Bertrauen zwiſchen Candwirth 

erſchollen au einah in unſ'rer Zeit, „22 Mh.; für kirchliche Vereine, und zwar Jeruſalems- 


white in Newpork 6,15, do. do. in Philadelphia 6,10, | und Kaufmann als Vertreter gemeinſcha pl Inter- 
Petroleum Refined (in 412 6,60, Petroleum eſſen wieder mehr befeftigen muß, iſt er den Kaufleuten 
Pipe line Certificat. per Juli 87. — Schmalz Meñiern angenehm, trotzdem wünſchen alle, wohl ebenſo wie 
fteam 3,821/,. do. Rohe u. Brothers 4,10. Mais, alle denkenden Landwirthe eine ſchnelle ehrenvolle Bei- 
Tendenz: behpt., per Juni 295/,, per Juli 29¼, per legung des Streites. Nachgeben im Sinne der Agrarier 
Gepibr. 311/,. — Weizen, Tendenz: behauptet, rother | können und werden die Kaufleute nie, denn das hieße 
Winſerweizen loco nom., Weizen per Juni 75½, einen unehrenvollen Rückzug antreten, ſich dem Joche 
per Juli 74½, per Gept. 701/,, per Dez. 72. — Geireide- unberechtigt erſtrebten Ginfluffes knechtiſch beugen. 
fracht nach Liverpool 2. — Kaffee Fair Rio Hamburg importirte letzte Woche 

Nr. 7 7%, do. Rio Nr. 7 per Juli 7,05, do. do. per 5511 To. Weizen 10 835 To. Gerſt 

Sept. 7,15. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,20. — 16945 „ Roggen 9638 „ Mais, 


Zucker 3. — Zinn 13,80. — Kupfer 11,10. beſonders Gerſte kaufte es billig, ruffiice Zuttergerfte 


Lebt fein Gedächtniß doch in Ehren. verein 175,76 Mh., bezw. 79,57 Mk., 33,50 Mk., 79 

— Mk., Lutherſtiftung 176,98 Mk., bezw. 73,27 Mh., 34,31 

2. Berwandlungsrath{et. Mk, 50 Mh., evangeliſch kirchlicher Hilfs verein 

Setz eine winzige Silbe, eigner Bedeutung ent- | 192,46 Mh., bezw. 47,08 Mh., 22,39 Mh., 34,65 Mh.; 

—— A 3 = V a 

- bald fie getrennt, wichtig in Sprach' un . „ bezw. 61, — 22, .» 42, 2 

Bu de nt ace, e a ae ing em | SE C . AL e 

die fünf Morte, die ih dir eins nad dem „ Gryzlin 99, „bezw. 53, wp Ll, . 

dd a ne | EE Re SP E eC EL 

a beſchreibe, forvie was dann aus ihnen eniftebt. » R., 34, Jagoli F „bezw. 55, 

Sint. cin pb tras Theilchen, klein oder großen | Mk., 31,45 Mh., 45,81 Mk, 


Gewebes, — —— Chicago, 18. Juni. Weizen, Tendenz: behauptet, per | 5771 U. Kafer dagegen theurer, —108 M, in 

Hält als willmommener Schuß, Kälte und Näſſe nun Aus der Provin Juni 70, per Juli 687/, — Mais, Tendenz: behpt., feinfter Waare tranſito. Weizen war hier am Markt 
ern. 3. per Suni 28. — Schmal per Juni 3,62'/, | und wohl an allen Plätzen ziemlich preishaltend in 

Als eine griechiſche Letter Zwei fic) dir will prä-] 89 Reuftadt, 18. Juni. Das zu dem Nachlaß des | Per Juli 3,671/,. — Spech {hort clear 4.62 ½, Dork feiner heller Waare, während rothe abfallende 
: jentiren, Kaufmanns €. Volhmann ge —— hierſelbſt am | Per Juni 7,37½. Qualitäten eher billiger erlaſſen werden mußten. Roggen 


Und eine südliche Stadt bildeft du mühlos daraus, | Markt belegene Hauptgrundſtüch mit Wohn- und 
Die hinter Mauern und Wällen bot noch in unferm | Nebengebäuden ift für den Preis von 50 000 Mark in 
Jahrhundert den Beſitz der Frau Bürgermeiſter Pillath, geb. Dolk⸗ 


beſeſtigte fic) und iſt bis 2 JU theurer. Gerſte, Erbſen, 


aſer faſt ohne Kandel. Rübſen und Raps blieben auf 
Wochenſchau hits Danziger a = At Ernte gut ud : 


Zwei hohen Hauptern Aſyl in einer hrıtifhen Zeit. man, übergegangen. Getreidemarkt. 
Drei mag dir troſtlos erſcheinen in deinen eignen * [Oftpreuftifche landſchaftliche Darlehns haſſe. ] Danzig, 19. Juni 1897. Rohzumer. 
vier Wänden, | DieDarlehnshalfe veröffentlicht ioeben den Bericht liber ihr (Bor der Börſe.) (Privatberidit von Otto Gerihe, Danzig.) 


Aber wie freudig begrüßt wird es im heißen Coupé, 28. Geſchäftsjahr, dem wir folgende Angaben entnehmen: 
Raubend die goldene Freiheit, Ehre und Namen be- ( Der Geſchftsbeirieb er ee añ L. Aer 


grabend, : 5 
S ihm die Silbe 1896 bis 31. März 1897 war ganz anders geartet wie 
eſellt. 


der des ml sig Während in letzterem die Ausgabe 
Bier an Befdhränkung auch mahnt, doch meift an feei- 3procentiger oſtpreußiſcher Pfandbriefe und die in den 
willig erwählte, 


erſten Monaten nach derſelben günſtigen Courſe ſowohl 
Ob fie gleich Frieden und Ruh * sane. Herjen 11 5 ar er Cee N ‘rake ná 
Leicht fi gefaltet damit en Ginnbild g der ve Gent iin, orden We fen le dera atte 
Die es auf heimiſcher Trift Afrikareifende ſchaun. fortdauernden ME ee greens 
Als Patriot wohl bekannt ift Fünf Pi Sieg jum Theil durch die äußeren Beunruhigungen ſowie 


Wenn es oft Anſtoß auch giebt, wo es nicht edel ſich die zugleich eintretende, allmählich immer mehr ¿ue 


jeig nehmende Berjteifung des Geldmarktes eine Situation 
Schließt es der Silbe ſich an, ſo bleibt A fte immer | hervor, die eine gefunde Entwickelung des Gffecten- 
verbunden 


verhehrs beeinträchtigte. Dadurch wurde herbeigeführt, 
Mit einem Namen, bei dem höher ein deutſches Herz 
ſchlägt. 


In den erſten Tagen der Woche ſehr warm, wurde Magdeburg, 19. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
das Wetler gg kühler, an verſchiedenen Orten ift | ftetig. Juni 8,57½ M, Juli 8,70 M, Auguſt 8,80 M. 
Regen gefallen. der Roggen hat abgeblüht, der Geptbr. 8,80 M, Dhtober-Dezbr. 8,771/, M, Jan. 
Weizen blüht und wird die Aehrenbildung als eine | März 8,95 M. 
gute bezeichnet. Nach allem darf Deutſchland auf eine Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Juni 8,57½ AM, 
gute Ernte in allen Getreidearten hoffen, möge kein uli 8,70 M. Auguſt 8,80 M, Septbr. 8,80 M, 
ungünſtiges Ernteweiter diefe Hoffnung läuſchen. Eng- Dht.-Dez. 8,80 M, Jan.-Már; 8,97½ M. 
land hat ebenfalls günſtiges Wetter gehabt, wenn ſich 
ſeine Ausſichten nicht weſentlich gebeſſert haben, ſo iſt Butter, 
doch das Madsthum ſehr gefördert und foll es einen Hamburg, 18. Juni. (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 
großen Theil der bisherigen Verſpätung eingeholt Notirung der Notirungs - Commiffion der am Butter- 
haben, 3ranjófije Berichte erörtern, ob felbft handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 
günftigftes Beiter den Ernteertrag beffern kann, dünn] In Hambur öchſt bezahlte Bruttopreise: 
ſtehende Halme, kurze Kehren können keinen reichen E a 94.00 M, 2 Kl. 80-833 M per 50 
Ertrag bringen, aber günſtiges Wetter wird die Rorn- Kilogr. Tendenz: feft. 
bildung beeinfluſſen. Es ijt ein Unterſchied, ob das Ferner livländiſche und eſthländiſche ſriſche Meierei- 
Korn unausgebildet ſchmal oder voll, ſchwer und | putter unverzollt per 50 Kilogr. 65—80 M, ſchles- 
trocken ijt, ob der Sectoliter 78 oder 73 Kilo wiegt. wig-holſteiniſche und ähnliche friſche Bauernbulter 65— 
Aus Odeſſa, Beffarabien, aus Kiew und Samaraland 75 M, finnländiſche Winter 75—80 M verzollt. ame- 
berichten Ruſſen gebeſſerten Jelderſtand, namentlich rikaniſche 60—75 M verzollt, Schmier- und alte Buiter 
foll das Sommergetreide gut ſtehen. Mittel- und aller Art 28—35 M verzollt. 

Nordrußland klagen vereinzelt über Roggen. Die Donau- In diefer Woche war ein beſſerer Bericht über das 
länder haben weiteres fehr naſſes Wetter und große | piefige Buttergeſchäft zu melden. In Folge der im 
Ueberſchwemmungen, fie jagen, daß die ganze Rübfen- und Anfang der Woche herrſchenden Hitze wurde die Butter 
Ropsernte verloren ¡ft und daß Weiten fer gelitten | iemiich weich geliefert, trotzdem find die Zufuhren doch 
hat, Kuch die Türkei hlagt über Näffe, ebenfo das | geräumt worden. Hauptſächlich iſt für Gpeculations- 
geſchlegene Griechenland über Wetterſchäden. Nalien] zweche gekauft, aber es haben auch einige inländiſche 
meldet keine Beſſerung, Spanien bleibt zufrieden. Plätze angefangen, größere Ordres ju ſenden. Die. 
Ameriha hat im Nordweſten wieder mehr Kälte ge- frifd) angekommene ruſſiſche und livländiſche Butter 
habi, aus Aentuchy wird geſchrieben, daß ſeit 26 Jahren | konnte in Vergleich zu der vorigen Woche beffer abge- 
wurden 147 824 Ith. erzielt, hein Mai fo halt geweſen, wie der heurige. Ohne Ein- jetzt werden, da diefelbe zum Theil ſchon reine Gras- 
nuch e te ine cok 1 125 ee butter iſt. Kopenhagen notirte geſtern 3 = höher, 
niſchen i ein, ich, dah der officielle i u erhöht, 

Landwirthſchaftliches. Bericht mit feinen ſehr forgfältigen Zuſammenſtellungen . — . 
Jetimaaren. 


Die landwirt aftliche Aus telluna in der Wirklichkeit näher kommt, als die Schätzungen 
; wale f | > aja! vieler Jachblätter, es nah wie vor mindeſtens pambu 19 Juni, (Oriainalbericht der „Dan 10 


daß die Umſätze auf den dieſen betreffenden Conten 
zurückgingen und die des vorigen Jahres überhaupt 
nicht erreicht werden konnten. Der mindere Umſag iſt 
jedoch durch die große Geſchäftigkeit, welche in Hypo- 
theken-Vorſchuf-Sachen entfaltet worden iſt, wieder 
weit gemacht worden. Zu bemerken iſt noch. daß die 
lebhafte landſchaftliche Beleihung auch darin günftig 
gewirkt hat, daß vornehmlich aus diefer Deranlaſſung 
die Hypothehen-Bermittelung im Berichtsjahre durch 
Beſchaffung von Privatdarlehnen unmittelbar hinter der 
landſchaftlichen Pfandbriefsfor derung eine ausgedehntere 
geweſen iſt als in den letzten Jahren. Der Gefammt- 
umſaß belief ſich auf 218 889 728 Mh., an Reingewinu 


3. Logogriph. 
Als das ganze Wort erklungen 
Iſt, wie alte Zeit erzählt, 
Aus dem Nichts ſogleich enifprungen 
Jenes, dem ein Zeichen fehlt. 
Ewig wechſelnd, ewig wendend 
Waltet dort nun das Geſchich, 
Aber alles kehrt, vollendend 
Seinen Lauf, dahin zurück, 


4, Bilderräthſel. 


ger 


Hala ar e > det pe 


Kaas ETA 18, Sunt Abds. Gectar gegen 0,4 voriges Jahr mit Weihen eingefät, ae — ai a Milcog i, Tierces, Chamber‘ 
Die Thatigheit der deulſchen Candwirthidhaits- bade rah > AA 
geſellſchaft, mie fie ſich regelmäßig an die Aus» Woche Wochen Futterſtoffe. 


ſtellungen anlehnt, iſt in vollem Gange. Nachdem 1896 a 1895 Hamburg, 19. Juni. (Originalberidt der „Dan. 31 .-) 
ſchon geſtern der Geſammtausſchuß zuſammen- To. To. Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
getreten iſt, beginnen nun heute die zahlreichen | die officiellen ameri- 50 Kilogr. 4,00 — 4,60 M, Biertreber, getrocknete 


‘ Abtheilungen ihre Sitzungen. Ackerbau, Obft- und haniſchen Beſtände. 618700 1350000 1301000 deutſche loco per 50 Kilogr. 3,80—4,20 M, Palm- 
Auflöfungen der Ráthfel in Nr. 22 615. | Weinbau, Candescultur und Fijderei machen dem | gegen die Dorwode , —48300 —18 b —56000 | huden, ab Sarburg per 1000 Rilogr. 100-103 iA, 


; äi Baumwollſaatkuchen und -Mehl 105—110 M, Cocus- 
y A A o ong ml a ge rt sn , , e dt mer ol bo lr pr 
S Bonen Ie cee, quiet apa me . ſchuſſes für Schlachtbeobachtungen, der Gaatgut- gegen die Vorwoche . 10 000 —1 000 — Wagenladungen ab Stationen). 
permite Ponger. Nener. Efie, her, Nein Pano. Erde Ron Gt. 170 a ee te aa fit 1, Auguft 1896 ver- Gifen, Rohl etall 
S. Trunkner Mund macht Wahrheit kund. 1 tejen no 1e lerzu ie eräthe- un ne 014 000 — en ohlen, Meta e. 
ente era ld Salter Fink. gest tethers rn Bau-fibiheilung, der Sonderausſchuß für Abſatz, ind nach Eng · 5 : Diiffeldorf, 18. Zuni. (Amtlicher Coursbericht, auf- 
Emma Habiht, Cuife Araufe, Adolf Albrecht, Erih Cehmann, Pauta | Der Unterausſchuß für Raſſenbeſchreibung zu. land. 266000 504000 357 000 geftellt unter Mitwirkung der Börfencommilfion, 


Mahowshi, Nola Hennig, Richard Koch, e Pauline 
Router, Waldblume, Tante Hath. se 4, Selig Engel, 
Heinrich Schneider, Otto Burchart, Franz Töpfer, David Fiedler, Marie 
Ranh, Emilie Levy, Curt Rofenhrant, Carl Döring, Minna Stiller, 
Julianne Gronau,. Buife Hirſchſeld, Blanca Rich, Mar Siebert, Ottilie 
Lemke, Anna Behrend, Wanda Schwarz, Hugo Boje, Walter Beer, 
Amanda v. G. Ottilie Burgmann. Carl Schrader, Bertha Weiß. 
Agnes Wenzel, Minna Liebert, Hedwig Müller, Richard — eg „Max 
Sunh, Thereſe Sommer, Erna Jahnke, Meta Erdmann, WI n Hader 
mann und Hugo Rópuhe, fámmtlid aus Danzig; Paula Büttner, Anna 
Hirih, Marie Rojenftein und Anna Wächter aus Lan fuhr; Helene 
Schneider und Emma Wiedemann aus Oliva; Emma Werner, Agnes 
Lange, Paula Hannemann, Adolf und Blanca v. St., Kur austiſch 
K.. W., G., N. und v. A., Anna Garpe, Emma Taube, Ade Berg- 
mann, Rar Neumann, Julius Roloff, Adele Maju und Willy Kühn 


Morgen wird auch die Hauptverjammiung ab- | nad) dem Continent . 209000 301000 378000 Kohlen und Coahs. J. Gas- und 3lammhohlen:. 
gehalten, welche Beſchluß über die nächſten Aus- 475000 805000 1233000 | Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 —11,00 A, 
ſtellungen faßt, den neuen Präſidenten wählt | gegen die Vorwoche . 29 000 —32 000 —8 000 n JU, Gasflammförderkohle 
u. ſ. w. Ein ungeheures Material wird in dieſen In Amerika war die Stimmung ſchwankend, um von | 8,50—9,50 = ae gear ee le — 
Sitzungen verarbeitet; die umfangreichen Veröffent-] dem Weizen, welchen die Baiffe zuführt, den Markt | 9,50 M, mel > e Perg as an 33 e - 
lichungen der Geſellſchaft geben unde davon. Aud) | iu entlaften, haben Chicagoer Hauffiers 6000 To. an | hohle 7,60—9, . agere Kohlen: Förderkohle 
jonft ſchwirrt es in der Ausftellung von regftem | Mühlen jur Dermahlung verkauft, Kauffe wie Baiffe | 8,00—9,50 AA, melirie Kohle 9,00—11,00 JUL, “E 
i 3 2 ſcheinen ‘id in Newyork und Chicago zu einem großen | kohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 
Eifer. die Richter haben ihre ſchwere Aufgabe Kampf im Juli zu rüſten. Geſtern notirte Newyork | 4. Coaks: Giepereiconhs . 
im ganzen gelöft; aber Hunderte von Ergänzungen | Juli⸗Weizen 113½, September 107½, Dezember 110, | 14,00 JU, 1 gebrochen 16,00—17,00 M. 
und nachträglichen Arbeiten, Einſprüche u. dal. | Die ganzen Wei enbeſtände werden in Amerika am | 5. Brihets: 10,00 — 12,00 M. Erze. Rohfpath 11,30— 
9 3 > 4 
find zu erledigen. Draußen auf der sus 1, au A a angegeben, wie fie feit 1892 nicht ge- | —.— ian 6 een 3 87 on M, 
wiſchen der rienbau- d der landmwirth- en find, ſie waren naſſauiſcher Rotheifenftein mit ca. ‚00— 
1 poi e die S ene ea dieffeits des jenjeits des 12,00 M. — Roheifen. Spiegeleiſen la. 10 bis 12 Y 


Buſſenius aus Thorn und Wanda Gubje aus Schweh. 3745 i i 8 66—67 M, weißſtrahl. Qual, Puddelroheiſen: 

Theitweife richtige esſungen fandten ein: Roja Schröder, Emile abgehalten. a mit mie bis ne DA pe ja Ye m . e rde b. 1 N 
Bal, fune iam, scan g a e en beigen die gewelligen ee den | 1807 1038 A A rn o ds 
Minwa Hominshi, Meta Behnke, Rolo Hopf, Marie Geh, Augufe zeigen die gewaltigen Clydesdaler und Belgier, | 1896 1875 000 70 000 1945000 | mit Fracht ab e (frei Ber brauchsſtelle) 
Rein, Anna Göh, Arthur Tehiaff, Marie Thiele, 20 Rich mas fie zu leiſten vermögen. Daneben treten 1895 1755 000 220 000 1976 000 60,50 JUL, Puddeleiſen (Luxemburger Qualität) 49,60 M, 
Agate Baer, Somilenidas, Augo e e e e mal Schulen und Inflitute aller Art mit ihren | 18% 2611000 246 000 2857000 | lupemb. Biepereieiien Nr 3 ab Cugemburg 56,00 MU, 
fahre ana aa Aur Berker und Marie Reihe aus Cang- Zöglingen zur Beſichtigung der Ausftellung am; | 1893 2 346 000 82 000 2 428 000 . Wak baie 1 67 tot ee 
mani aus Soprot; Era Briefe avs wee Agnes meer “alo die Eifenbahnzüge bringen Maffenbefuc aus der | 1892 1070 000 pacer A Kan, en 


> 3 Marke Mudela ab Ruhrort 74 M. Gtabeifen, 
Provinz, das Wetter iſt günſtig. Wenn es ſich Wenn Amerika dieſes Jahr ſelbſt 10 Procent mehr 4 : N 

weiter fo hält, kann das finanzielle Ergebniß ernten follte, fo wird es doch nicht bei kleineren Be. 8 1 Sa 
günftig werden. Aus der Gefarmmtausfhuffigung | ftánben aus alter Ernte diesjährigen Export aufrecht vöhnliche Biche en iſen 165,00 JM EAN 
möge hier mitgetheilt fein, daß beſchloſſen wurde, | erhalten können. Dom 1. Juli, dem Anfange des 3 pn a oH aus Ana 1 e — 
das Präſidium der Geſellſchaft für das nächſte 5 . „ Schweißelſen 18000 u. Feinbieche 135—145 M. — 
Jahr dem Prinzen Friedrich Auguft, Herzog zu 1095/6 RR 1. e 1893/94: (Berechnung in Mark für 1000 Kilogramm und, wo 
Sachſen, anzubieten und der Sauptoer{ammiung | 4 375000, 1892/93: 43 75 000, 1891/92: 5 030 000. nicht anders bemerkt, ab Werk.) Der Rohlenmarkt 
die Abhaltung der Ausſtellung von 1900 in ; ift feft, Gifenmarkt abmartend. In Kohlenkuxen mar 


Marienburg; Paul Koſſak aus Graudenz und Anna Radthe aus Ro nik. 


Danzig, 20. Suni. 


* [äulaffung der Reifenden zu den Bahnfteigen.] 
Es find Klagen zu der Kenniniß der hgl. Gifenbahn- 
direction Danzig gelangt, daß den mit giltigen Jahrt- 
ausweiſen verjehenen Reifenden das Betreten des 
Bahnſteigs nicht geſtattet wird, wenn der Zutritt zur 
Ausübung privater Geſchäfte. 3. B. zur Benutzung eines 
in der Sperre befindlichen Poftbriefkaftens, erfolgen 
foll. Die genannte Eiſenbahndirection hat darauf ver- 
fügt: Da eine unnöthig ftrenge Handhabung der be- 
júglidjen Beſtimmungen vermieden werden muß, fo 
wird derartigen Anforderungen zu entipredjen fein, 
falls nicht Betriebsrüchſichten dagegen ſprechen. Auf 
Monatskarten findet dieſe Anordnung ſelbſtverſtändlich 
nur dann Anwendung, wenn der Inhaber mit dem 
nächſten Zuge abzufahren gedenkt. Gleichzeiti weiſt 
die Direction darauf hin, daß eine thunlichſt früh⸗ 
jeilige Zulaſſurg der Reifenden zu den Babniteigen 
ſtets dann zu erfolgen hat, wenn der Zug auf dem 
Abgangsgeleiſe fertig rangirt ſteht und auch das Zug- 
perfonal und die Bahnſteigſchaffner dienſtbereit find, 


1891/92 pat es 6109000 Zo. Weiten, exportirt, den ian Donnerstag, den 1. Juli, Nachmittags von 4—8 
größten Export, den es je gemacht hat und wohl nicht ; un ; lle, 
5 eur pas n Perz nite hr 150 ib Grae: Uber, in der ſtüdtiſcken Sonya 
2 es Exportes im Verhältniß zur letzten Ernte über- 
Börſen-Depeſchen. vier und ift nur anzunehmen, daß die Ernte ein- 
Frankfurt, 19. Juni, (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche | mal weſentlich höher als officiell angenommen ge- 
Crediiactien 313, Sranzojen 303%, Lombarden] weſen ift, und dann ſtetig Mais und andere Mehle 
18!/4, ungariſche 4% Goldrenie —, italienische 3% | als Erſatz für Weizen verbraucht find. Mehlpreiſe, 
Rente 93,70. — Tendenz: ſchwach. welche fo niebrig find, daß Herſtellung des Mehles 
aris, 19. Juni. (Schtuß-Courſe.) Amort. 3% Rente | aus seinem Weizen nur verluſtbringend wäre, be- 
103,52, 3% Rente 105,93, ungariſche 4% Goldrente | ftátigen dieje vell Bas 


Pojen vorzuſchlagen (1898 Dresden, 1899 Frank- „sum ganſen in zuletzt angeführten Erntejahre von lebhafter Umfa. Die nächſte Börſenverſammlung findet | 
furt a. M.). 


—, Sranjojen 763, Combarden —, Türken 21,80, Indien hat dieje 4 Wochen weitere 1000 To, verladen, 
Kegypter —. — Tendenz: feſt. — Rohgucher 880 bei dieſen Verſchiffungen hann von Verdienſt nicht die 
loco 25, weißer Zucker per Juni 25%, per Juli | Rede fein, Contracte aber müſſen erfüllt werden. 
25¾8, per Oht.-Januar 271/,, per Jan,-April 27/ — | Mittelindien giebt officiell feine Ernte auf 324755 To. 
Tendenz: behauptet, an gegen ungefähr 1 Million in früheren Jahren, 
London, 19. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols England blieb matt, Preiſe e behauptet. 
112227, preuß. 4% Conf. —, 4% Ruffen von 1889 101 000 To. Import, 20500 To. Ablieferungen der 
104 ¼ Zürken 215/,, 4% ungar. Soldrente 105, | Farmer deckten den Conſum und vergrößerten eine 
— — e ö 1. ee 10% ge a So es 17 — . Pea 99 — 
endenz: feſt. — Havannazucher r. mende Wochen dieſelben bei kleinem Import flark be- ür ein 
Nübenrohzucker 8/1, Tendenz: ſtetig. la anſpruchen werden. 4 185 4 blieb feſt und notirte a son era En wt — Mine a8. 
Petersburg, 19. Juni. Wechſel auf London 3 M. 93,90. Paris Juli-Auguft Weizen 189, 190 M, ein Preis, der | brannten Locken wieder aufgehen. . in der 
Rewyorh, 18. Juni, Abends. (Tel.) Weizen eröfinete bereits ausländiſche Bezüge zulaſſen dürfte. Belgien | warmen Jahreszeit ift dies um fo leichter der Fall und 
auf feftere ausländiſche Märkte in fefter Haltung mit | und Kolland klagen über geringen Abſatz, ohne Preiſe | it deshalb jetzt er Dame der Gebrauh vom 
mwefenilid, höheren Preifen, Auch im weiteren Ver- verändert ju haben, Antwerpen hat eine erworbene | Dogelen's e von 1 
laufe konnten fic) die Preiſe auf Dechungen gut de. Ladung Walla Walla nach Hamburg weiter verkauft.] Hannover angeleacnil: u empfehlen. Man pi! 


Mark, aus Danzig Höhe 703,98 Mk., Danzig 


4 e 8 N x 2 éniten natürlichen Loken, Nur 
Nehrung 338,50 Mk., Danzig Werder 412,82 Mk.; aupten, ſpäter führten günſtige Ernieberichte eine Ab- Nußland hat in letzter Woche ausgeführt Damit Die [Mónite + of 

77 die deutſch-evangeliſche Diaspora des Auslandes adding erde Der Schluß war lie tig — Mais 5 81000 To. Weizen, 17000 To. Gerfte, en ie de dar we — — 
61,65 Mh., 62,23 Mk., 20 Mk. und bezw. 28 Mk.; war allgemein feft während des ganzen Börſenverlaufs 20 000 To. Roggen, 24500 To. Hafer, ‘ mania-Drogerie, Junkergalfe 6; in Neufahrwaffer bei 
für Bibelgeſellſchaften 180,22 Mk., 67,87 Mh., 29,30 | auj-Dechungen der Bailfiers, Der Schluß war ftetig, Da bie Zufuhren an den Kafen- und Stapelnlätzen | Arthur Willmann. 


1 


Preußiſche Bentral-Bodenfredit-Aftiengeiellichaft, 


Gemäß Artikels 15 des Statutes ¡ft vom oo srath beſtimmt worden, 
Aktien (Interimsſcheine) der Beiellihaft eine weite x mae Seren, Dal Me 


Einzahlung von 10°/, 


unter Entrichtung des ee eee mit Berechtigung an der Dividende für die Zeit vom 1. Juli 
CFC 0 

ionäre unferer Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, mit 7 lten, 
Aktien (Interimsſcheine) ohne Dividendenbogen bei unſerer Ale — Unter den Lin den Ne. 3 = § 
einzureichen und die Einzahlung von 


10% = Mark 60 pro Aktie 
o nebſt dem Reichsſtempel von 1 Mark 
de Die Eintahlung kann vom 1 — Juni 1 1855 1 jedoch ſpäteſtens am 30. Juni 1897 


erfolgen. Auf Einzahlungen nach dem 30. Juni 1897 werden vom 1. Juli 1897 ab bis zum Tag 


Preis per Büchse Mk. 1.30. 
der Zahlung 5 7 Zinſen berechnet und hat außerdem die Derfäumnif des obigen Jahl Te 
die im Artikel 18 den angedrohten Nachtheile zur Folge. A Cre een 


Beim Kaiserl. Man verlange Gratis - Broschüre von den e Fabrikanten 
Den Aktien (70% Interimsſcheinen) find zwei nach der olas geoE eorbnete Berseich- 


mex sio casinos Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
nie beizufügen. Die Rückgabe, bez. portofreie Rückſendung der Aktien Interimsſcheine) 
1 fie mit einem entſprechenden Stempelaufdruck und dem W e on Dr. Lahmann’ S vegetabile Milch 


Berlin, den 11. Mai 1897. ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonial waaren-Handlungen. 


Preußiſche Central-Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft. | | 
Höhere Töchterſchule, as 
l. & d. Muller, Tiſchlermeiſter, 


Dr. Lahmann’s 
vegetabile Milch (Pilanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 


einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr, med. Lahmann’s 
vegetabile Milch macht, der Thiermilch . dieselbe für den en 


Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im 
verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckersto 
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 
‚der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 


ua — — — E Lindemann, 
verbunden mit Pensiomat für Kinder von 8 Jahren an, in 


an ange m Leipzig A A, 


alte Leipziger) a Beſte Referenzen, liebevolle Behandlung, kräftige Koſt. 
( Piiget) auf Gegenfeitigheit gegründet 1830. . zur Kühnert, 


er Derfiherungs- Daheim. (13944 Elbing, Reiferbabniteafe 22, 
be 1894: o wae AAA ee Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
460 ee mu. ee, Mi Woſeerheil⸗ Anfall „Ofſeebad Brójen atte Tltecel DI und Welreuhens, 


empreblen fic) zur ſchnellen, gediegenen und geſchmack⸗ 

vollen Ausführung von Arbeiten jeden Umfanges von 

e infachſter bis reichſter Durchführung in allen Styl und 
Holsarten bei billigſten Preiſen, und zwar: 


Bautiſchlerarbeiten: Tiren—Seniter—Wand- 
ong! en ge Stabböden 


bis Ende 1895: 
90 Millionen Mk. 
ie? bis Ende 1896: 

4 98 Millionen Tk. 


! Die Berfiherten 
LEN erhielten durch⸗ 
yy Ichnittlih an Divi- 


bei Danzig. 
Landſchaftlich ſchöne Cage, dicht am Strande. 
10 Minuten Bahnhof nach Danzig. 36 Züge täglich. Wald u. Seeluft. 


Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp'ſchen 
Anwendungen. 


1895 ! 
457 Billionen MR. 
Ende 1896: 
483 Millionen Mk. 


Dermögen: Gee-, Sand. und Gonnenbáber, Diätkuren, Maſſage und Elektro- 2 

Enbe 1894: 1879 2 therapie. ah | 1 Behandlung = asen, Leiden jeder Ladeneinrichtungen für, ‚die erfehiedenen Ge 
122 Millionen Mk. ; Näberes ſowze Drolpecte buch den Mallo. a 3 einzelne Stücke, ganſe Zimmer, complete 

Ende 1895: den leitenden tit Dr Brión en N 9851 Kunſtmöbel, Ausitattungen. \ 


¿ fiir otels, Kirchen, Schulen, 
Einrichtungen ng öffentliche Gebäude tec. 
Uebernahme des ganzen inneren Kusbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit sur Verfügung. 


134 8 ae [A 


der ordentlichen 
Gefelihaftsgebäude in Cetpstg. Jahresprämie. 


Bei den 43 deutſchen Cebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 
A ¿390 e a ee za jeder 290 10 Aus- 
ebnung die Lebens verſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Cebeneverjiherung 
ift ein Segen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, hein Gewerbetreibender, kein N 

aul 


Mordseebáder E 
Sy ‘ 


Starkster Wellenschiag der Westküste. 0 der Westküste. yo 

Ge ‚Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. . 
Sommer- und Randreiso - Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. [5 
Alles Nähere durch die Sado Direction i in hdc Sylt, 


Achtfach preisgekrönt! 


Bären- 
Kaffee 


bester gebrannter echter Bohnen-Kaffee 


cA t A A 13 on achtfach preisgekrönt. 
Mrlenschlauche. Bad Polzin, N ie 80, 85. 90 und 100 Pf. 
Mine ralquellen un door - 1 
— 2 b h ; per ½ Pfd.-Packet, 
Fischer & Nickel, I.“ a BSR RI P. H. Inhoff 
= m ‚ - 
Danzig. 13389 e en e Koutenbeb- 8 Aero. Gallen vom Dart] © = Ma innhoften 


September, im Kaiſerbade auch Winters. Billige Breife. Aus- 
kunft Badeverwaltung in Bolin, „Touriſt“ und Cart use Königlicher Hoflieferant. 


Reiſecontor in Bastin, 5054 ys 
Kaffee-Róst- kiistalten 
9 „ N Bonn und Berlin. 
= 82 e - Alleinverkauf in Danzig bei den Herren: 
de * u 23 Sea crea A. Fast. Gust. Heinecke, Carl Köh 
t itt e 8 e u. 
ring eee ee peta 0 aut SE Po SES ae A J, M. Kutschke. Max Lindenblatt. 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen 8 l zu Obersalzbrunn i. Sehl. Carl Pettan, Brodbänkengasse 11, 
wird rztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und r Gries- 


Alleinverkauf fiir Zoppot bei Herrn A. Fast. 

lz⸗Extratt mit all ca : 

Malz⸗Ex Kalk een e olle a el 5 Be Photumatismus,” Former zogen k katarrhalische Affectionen des Kehikoptes || Engros-Verkauf durch Herrn A. Fast in Danzig. 
y Berlin auffer- 


der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. 
Niederlagen in faſt fámtlidjen 25 und größeren Drogen ⸗ Handlungen. 
Lokomobi le 


Dio Kedbenaneiie ist durch alle Minernlwasserhandlungen und Apotheken zu 
— Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 
. Danzig: ſämmtliche dr A a Apra bd Abler- ly — ztegen- : on 
hof: A, Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker O. Fromelt, Shura: Apotheker Georg Cievan, 
bis 200 Pferdekräfte 
für Industrie und Gewerbe 


Candwirth, kein Beamter follte daher verfaumen, feinen Verſicherungsantrag zu ftellen. 

Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft y Ceipsig iit bei günſtigſten Verſſcherungsbe⸗ 
dingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Bolicen) eine ber größten und billigften Lebens- in 
verjiherungsanitalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei 1 den Verſicherten zu. 

ähere Auskunft ertheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 

Hugs Lieymann in Dansig, Jopengaſſe 47. (819 
A. J. Weinberg in Danzig, Brobbänhengaiie . 12, l. 
Frans Janhen in Danzi⸗, Pfefferftadt Nr. 5 


2 = „Soolbad Inowrazlaw", 


Op Ze Pleckenwasser der Welt aca Gites todorombalies Goal y Dutteriaugenbad, Sei 


wir nat ata 
uszug aus 3 Zeu DAN e IR 
Chemiker Dr. aur urth, Altona: Das „Opal“ verdient als Fle enreinigungsmittel 
en Vorzug vor allen anderen. 
Chemiker Dr, Otten, Coblenz: „Opal gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren 
Wirung als bestes Reinigungsmittel. 
Chefcolorist und Director ©. Romen, ee Bezeichne „Opal“ a's weitaus 
bestes Präparat, welches mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen ist; 


habe damit schwer zu entfernende Flecke gereinigt, 
12560) A. Wasmuth & Co., Hamburg-U, 


tismus, Gicht, Hautkrankheiten, Ghrophutofe, Cues, Neuralgie beste und 
30, 50 und 90 Pf. Dauer der, Sailon von Mitte Mai bis Mitte Gejtember. se sparsamste 
O al- Schwamm Die ſtädtiſche Soolbad-Berwaltung. b > 
== in der Tonne. = p gar “kaise ar. veo Betriebskraft HN 
2. N añ y der Gegenwart. A 
Verkaufsstellen ee de aueh Ends kenntlich. Nor dseehad OF Crae — i 2 
Probefl. a 78 vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand mit electr 1896/96 1191 Stück és 


Beleuchtung. Seesteg, ‚Wasserleitung und Ganalisation, Künstler-Concerte, verkauft. 


Theater, lagdpartien, Reunions, Wettrennen, a Ipartion. TäglicheDampf- 
schiffsverbindungen. 2 Frequenz 1896: 23098 Fremde. Auskunft ertheilt 
und Prospecte versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. 


Naturheilanstalt heimannsfelde bei Elbing. 


Prospecte sendet Dr. Pfalzgraf. 
Stahlb add 
Liebenstein in Th. 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 


m ; 


hy EINRICH LANZ, Mannheim. 


345 Meter iiber d. Mecre, 
Station der Werra - Bahn. 


Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. 


ee WOLF 


Magdeburg-Buckau. 


General-Depöt: Albert Neumann, Herrliche geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Bedeutendste Loe 
8 Kur- Concerte, gutes Theater, Künstler -Concerte, Lesesaal, te Locomobilfabelk 
me): Z Reunions, Jagd, Lawn-Tennis, entziickende Ausflugspunkte ete. Deutschlands, 


Hotel Bellevue und Kurhaus - -Hotel in bester Lage mit vor- 
trefflicher Verpflegung bei civilen Preisen, Prospecte und jede 
Auskunft ertheilt Die Bado-Direction. 


_ Locomobilen 


mit suasiehbaren Röhrenkesseln, 
von4—200 Pferdekraft, 
sparsamste 


=’ Betriebsmaschinen 
für Industrie und Landwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Oreschmaschinen bester Systeme. 
Vertreter: Theodor Voss, Ingenicur, 
Danzig- Langfuhr, Blumenstrasse 6. 


wut ¿Mb TS 


deutsch, italienischer 


Wringe- 
Maschinen 


System 
„Empire Septennal“ 
unter Garantie für 
jedes Stück, billige 
Wringemaschinen 


von 15 Kur on. Rippolds-Au 
Waschmaschinen, I == 


diverse bewährte S ee 
ampfwascht info, 
verzinnt und verzinkt 
E res Kohlenplätten, 


Für Liegen ene 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf I. Schles. 


Aerstlicher rn Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpag 
Borsiigliche Heilerfolge bei 15 mäßigen Koſten. 
Genaue Aushunft kostenfrei durch (1840 


Die Verwaltung. 


Mineral- und Moorbad. — 
Luftkurort 570 Meter, © ; Yim ; 


Inmitten pracatiger Tannenwaldungen. 
Schwarzwald Eisenbahnstat. Wolfach (Baden), Freudenstadt (W. ürttbg.). Alt- 
bewährte, kohlensäurereiohe, stärkere und schwächere Stahlquellen. — Eisen-Moor- 
bäder, electr, Bäder, Wasserheilverfabron, Radfahrgymnastik. — Kurarzt Or. Philipp 
Oochsler. ~oKurzeit 15. Mai bis 80. September, — Prospecte gratis. Anerkannt vor-“ 
zügliche Verpflegung, auf Wunsch Pension Mk, 6.— per Tag, Zimmer extra. O 1 
Otto Geringer, Besitzer der Mineralquellen und Kuranstalten. 


Ersatz für 
BORDEAUX. 
von mir 7 ausserordentlich 
beliebter Tischwein 
empfehle ich 


die Fl. 75 Pf. ohne Glas 
Max Blauert 


Ungar-Weinhandlun 
DANZIG, Hundegasse 29: 


Niederlagen: 


Adam Endrucks, 
Schilfgasse No, 8. 


Richard Lenz, 
Droguenhandlung, 
Brodbänkengasse No. 43. 


-Inseraíschein No. 19. 


Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No. 20 
hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung“ 


Arnold Nahgel Nehfl. hstoffeisen, Ueber das Recht, ein 
1 Ruttk A 8 s 
Schmiedegasse No. . „ a. „Kneif el's Haar- Tinctur. Frei-Inserat von 2 Zeilen 


b. fe Deibr. 1896. Geehrter fers Kneifel! Meine 
hable tie über ber Stirn, welche ich leider ſchon lange hatte 
iſt nach Gebrauch von nur 2 Ft. Ihrer vorzüglichen Tinktur mit 


betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 


Wäscheleinen, (12920 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 


Wäscheklammern etc, 
empfi 100 zu billi i Ale 


Kuno Som Somm 
Thornscher 1er Weg 1 Now 12. 


Richard Ita Ne Fr immer länger werdenden Haaren bedeckt; meine Behannten und Zeitung aufzugeben. Dieser Inseratschein 
Junkergasse No, 2, ind 0 [ph 5 es a te ag tp og ‚und kann ic er de 955 ilt als Ausweis und ist mit a der 

10 avon überzeugen, In reude darüber theile i nen 1 tterhager einzureich 
pea der Markthalle, Langgasse Al hi dies mit und möchte, daß, en 6 von dieſer ausge et aie Aire o dl 


— — — zeichneten Tinctur Gebrauch machte. — Hochacht. n r ergebener 
n 


und dankbarer Aug. Herm. Bi ler, Bo m Dresden, 
Zöllnerſtraße 17. (170 

Bei Don eringſten Zweifel an die Echtheit der Zeugniſſe, bittet 
ma i n, ſich an die Betreffenden su wenden, Dieſes vorzügliche anti- 


Central-Meierei, ee 1 


empfiehlt täglich von 7 Uhrſ mit Bechtel's Galmiah-Gallfeife I ne Stoff jeden 
Ni ee ado art Enden berg, Di. bel den, Drooitien: al a levanto Anattche, houmackt J. Zu. Stac mu 
. . . * 7} 7 0 e — A A A see 
C. Bonnet Rachie, n di 3 ye 2 und 3 M. 4 Druck und Verlag von A, W. Kafemann in Danzig. 


+ 


